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ſpiel von Uberzeugungstreue, die das Wohl der Allge- denn gar ſchnell ſchwindet oft das Strohfeuer der BeDas Bündnis von Leipzig. r h e e n e e re 5 aber im Kampfe errungen, hat noch immer

d Stimmung iſt jetzt geſchwunden, mindeſtens im Schwinden. eſtand gehabt.v n See e r Der zuverſichtliche Glaube daran, doß die ſortſchrittliche Nachdem ſo in Leipzig der Grund zu einer freiheitlich
Es ſcheint ſo, als od die Verbündeten ſelbſt noch nicht Politik die beſte, ja die einzige Bauernpolitik iſt, hat die nationalen Arbeiter und Angeſtelltenbewegung, geſtützt
recht wußten wie und zu welchem Zweck ſte ſich eigentlich Freude an der Landagitation völlig neu belebt. Und auf das Parteiprogramm der fortſchrittlichen Volkspartet,
zuſammengeſchloſſen haben. Es wird jetzt von Seiten der Erfolg iſt ja auch nicht ausgeblieben gelegt war, ſoll nun am Sonnabend und Sonntag in
des Zentralverbandes der Deutſchen Jnduſtriellem zum 9 rn e de W e 7 en e e v n un
Beiſpiel ziemlich energiſch geleugnet, daß es ſich um eine Zweite Reichskonſerenz

lung des Reichsvereins liberagler Arbeitere e er e über den weiteren Ausbau der Bewegung beraten werden.Pelche deutſchen grittelſtandsverband und dem Bunde der liberaler Arbeiter und Angeſtellter. Aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes werden libe

Landwirte handle Auch von dem Abſchluß eines d„Kartells“ will man auf Seiten des Z.ntralverbandes Die Reichtagswahlen des Jahres 1912 haben für den rale Arbeitervertreter da zuſammenkommen, um her das
nichts wiſſen, ſodaß die Deutſche Tageszeltung“ ziemlich entſchtedenen Liberalismus eine Reihe von Ecfolgen ges was der jungen Bewegung nottut, zu beſchließen. Das
ärgerlich darüber iſt und mitteilt, ſte werde das neue zeitigt. Der ſchönſte und hoffentlich nachhaltigſte Erfolg Frethettlich denkende Bürgertum hat ein Intereſſe ann e Männer der ſchaffenden Arbeit auch in Zu aber dürfte wohl in dem Wachrufeneiner liberalen ſolchem Zuſammenſchluß, denn es weiß es wohl zu ſchätzen,

kunft Kartell nennen, aber nur noch in Gänſefüßchen. Arbeiterbewe gung zu erblicken ſein, wie ſich uns daß die wichtigſte Pflicht eines jeden Gewerbes
Auch der Reſchsdeutſche Mittelſtandsverband lenkt ſolche heute im Reſchsverein liberaler Arbeiter und An- Hie Erhaltung und Kräftigung einer let

einigermaßen ab. Ja einer Zuſchrift wird dargelegt, geſtellter zeigt. Trotz des rieſenhaften Anwachſens des ſtungsfähtgen Arbeitnehmerſchaft iſt. Kein
s der Arbeiter und Angeſtellt tt bisher geiſtloſer Materialismus, ſondern ein lebenskräfdaß die in Leipzig begründete Koalition mit Parteipolitik Heeres der Arbetker und Angeſtellten hatte man bisher tiger Jdeglismus, der alle Klaſſen der Nation um

arnichts zu tun habe. Dieſer Mittelſtandsverband will im Zeitalter der Organiſation von einer politiſchen BeKen purath Arbeit e e ſo heißt es in der wegung der freiheltlich- natlonalen Arbeiterſchaft nichts faßt und hindet, tut uns in dieſen Tagen der Zerſplitte
uſchrift, will ſich auch mit anderen Organiſationen in geſpürt. Die Arbeiter und Angeſtellten in politiſche rung doppelt not. Ein lebenskräftiger Jdealismus, wieWeber ſetzen. Kampforganiſationen zuſammenzufaſſen, das hatte man er durch die junge freiheitlich nationale Arbeiter und

Der Zentralverband der Induſtriellen ſcheint alſo doch e perörpert wird kann und ſoll
ber enewrecgeſt r r W Alten z re J gen h ander näher bringen und zu gemeinſamen politiſchen
zu der Anſicht gekommen ſein, daß der Bund der Land Zielen führen. Bürgerſchaft und Arbelterſchaft haben
wirte mit ſeiner Politik ſich auf einem abſteigenden Aſt das gleiche Intereſſe an dem frekheitlichen Ausbau
m 2 Wenn nun aber weder der Jentralverband noch Sragt d e n de n T u die pelte

t o eer Mittelſtandsverband ſo recht etwas wiſſen will von Gleichberechtigeng alter Slgatsbarger,
einer engeren Verbindung, ſo iſt es wirklich ſchwer, zu

was d igentlich d Wenn die Arbeiterſchaft darüber hinausgehend verlangt,e n un un elgentlich der Zweck der ganzen daß neben der Fürſorgepolittk des Reiches eine Arbeit er
Leipziger Abung geweſen ſſt.

u t Geſchi rechts politik im Staate geſetzt wird, ſo wird mann W e o n t mehr der dieſes Verlangen nicht unberechtigt finden.unklare Jnſtinkt die Triebfeder geweſen iſt, daß die Nutz
Von ſolchen Geſichtspunkten getragen, kann man nurn e e e wünſchen, daß die zweite Reichs konferenz liberaler Arbeiterander rücken müſſen, wenn ſie nicht einzeln vom Gegner

Mehr als eine Million Arbeiter und Angeſtellte haben und Angeſtellter in Halle die junge Bewegung ihrem Zielegefaßt und zur Strecke gebracht werden wollen daß aber
wirkliche Richtlinten für diejenigen Punkte, die nun die dieſem Verlangen bei der letzten Reichstagswahl durch die einen Schritt näher bringen und daß die Beratimgen für
Gemeinſchaft korporativ erſtreben will, noch garnicht vor Abgabe liberaler Stimmgettel Ausdruck gegeben. Ein alle Betelligten reiche Früchte tragen möchten. S.
handen ſind. Insbeſondere dürfte der Jentralverband flußlos aber waren dieſe Stimmenträger für den Gang
der Deutſchen Induſtriellen ein wirkliches Intereſſe an der Reichs und Staatspolttik, einflußlos auf das Ver 8einer noch weiteren Erhöhung der e unei halten der liberalen Parteien im ganzen deutſchen Reiche Staatsſekretär Dr. Golf in Kamerun.

keineswegs haben, während für den Bund der Landwirte verſtreut. Erſte Aufgabe einer liberalen Arbeiter Fahrplanmäßig iſt Staatsſekretär Dr. Solf am 29.
die Zollerhöhung das rote Tuch iſt, auf das er wie ein bewegung muß es deshalb ſein, will man dieſen Stimmen Auguſt in Kamerun gelandet. Am 31. Auguſt hat er
bekanntes kräftig gebautes Tier unbeſehen darauf losſtürzt. in der Offentlichkeit, in den Parlamenten, bei der Geſetz den Sitz des Gouvernements in Kamerun, Bueg, das auf
Der Zentralverband will zwar vom Hanſabund nichts gebung, in der Partei wieder Geltung verſchaffen, ſte zu dem Götterberge über 1000 Meter hoch liegt, beſucht
wiſſen und hat dadurch beim Bunde der Großagrarier ſammeln und in feſte Organiſationen zu bringen, ſie zu Am 1. September iſt er nach Viktorig zurückgekehrt und
und der Handels und Kaufmannsfeinde freudige Sym einheitlichem politiſchen Vorgehen zu erztehen. Jn der hat die Anlage der Weſtafrikaniſchen Pflanzungs Geſell
pathien gefunden es iſt aber damit keineswegs geſagt, Erkenntnis, daß auch der Arbeiter und Angeſtellte ſchaft „Viktoria“ beſtchtigt. Daran anſchließend wird er,
daß die kalten Rechner der Schwerinduſtrie ſich dem Stagatsbürger iſt und daß ſein Recht als Staats wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, eine Beſprechung mit
Bunde der Landwirte und ſeiner Politik mit Haut und bürger auszuüben jedem Deutſchen Ehrenpflicht ſein dem Verbande der Kamerun und Togopflanzungen
Haaren verſchreiben wollten. Sentimental ſind die muß, wurde im Auguſt vorigen Jahres auf dem hiſto- haben, bei der der Syadikus des Verbandes, Rechtsanwalt
Herren nie geweſen, und ſie werden es auch um der riſchen Boden Leipzigs unter zahlreicher Beteiligung der Dr. Etſcheit, Duala, im Auftrage des Verbandes Kame
ſchönen Augen der Herren Dr. Oertel und Dr. Hahn freiheltlich denkenden Arbeiterſchaft ein ſolcher Verſuch runer Wünſche und Hoffnungen darlegen wird. Der
nicht werden. Es hat alſo vermutlich noch recht gute des Sammelns gemacht. Allgemein wurde damals die Prelsſturz auf dem Gummtimarkte droht das ganze Wirt
Wege mit der Wirkſamkeit des Leipziger Bündniſſes. Not wendigkeit mitten im Parteigetriebe zu ſchaftsleben in Südkamerun zu vernichten. Dr. Solf

Jn der neuen Nummer der „Hilfe“ wird übrigens in ſtehen und innerhalb der Partei mitzu will nun eive Ausſprache mit der dortigen Kaufmann
Anknüpfung an das neue Kartell, das der Verfaſſer des arbetten, anerkannt. Heute, nachdem ein Jahr des ſchaft und der Handelskammer für Südkamerun herbei
Artikels, Heile, ſehr nett den „Block der lückenloſen Beſtehens der Bewegung hinter uns liegt, kann man wohl führen und auch den Verſuch machen, im Verwaltungs
Selbſtſucht“ nennt, von der Bauernpolitik der fort ſagen, daß der Verſuch gelungen iſt. Vor einem Jahre wege eventuell durch Aufhebung des Ausfuhrzolles dem
ſchrittlichen Volkspartet geſchrieben. Es heißt daſelbſt. ſtanden wir vor einem Nichts, während heute in 65 Gummihandel Erleichterung verſchaffen, damit er dieſe
„Jmmer mehr hat ſich im Laufe der letzten Jahre in der Ortsgruppen ſich über 4000 Streiter um das ſchwere Zeit leichter überdauern kann.
fortſchrittlichen Volkspartei der Mannheimer Partei frelheitlich nationale Arbeiter und Angeſtelltenbanner Die „Köln. Ztg.“ bringt auch einen ſchon vor der An
tag war dafür ein beredter Zeuge unter Mitgliedern ſcharen. Freilich iſt dieſe Zahl noch nicht groß, es darf kunft Dr. Solſs in Kamerun geſchriebenen Artikel des
und Führern die Kberzeugung gefeſtigt, daß die Partei aber nicht verkannt werden, daß der zu beackernde Boden Rechtsanwals Dr. Etſcheit über „Kameruner Wünſche
mehr als jede andere die Pflicht habe, ein Anwalt, der hart und ſteinig iſt, und nur in ſchwerer ausdauernder und Hoffnungen in dem es u. a. heißt:
Anwalt des Bauernſtandes zu ſein. Die früheren Miß Arbelt langſam zur Aufnahme des zu verſenkenden Der Staatsſekretär wird zuerſt die Zentrale der
exfolge des entſchiedenen Liberalismus in ländlichen Samenkornes bereitet werden kann. Allmählich nur Regierung Groß Kameruns, die noch auf dem Götter
Wahlkämpfen, der Siegeszug des Bundes der laſſen die Zweifler ihre Bedenken fahren, allmählich nur berge über tauſend Meter hoch ihren Sitz hat, beſuchen.
Dandwirte hatten im Kopfe manches alten und treuen gewinnen die Zaghaften Mut, für ihre politiſche Aber- Wenn auch für dieſen Beſuch nur ein Tag vorgeſehen
liberalen Wählers den Zweifel geweckt. Der vom zeugung einzutreten, noch immer gibt es der Abwartenden iſt, ſo wird ſich der Staatsſekretär doch ſchon überzeugen
Bunde der Landwirte genährte Gedanke, daß jeder Land gar viele und der Lauen, Gleichgiltigen und derer, die da können, daß es ein unmöglicher und länger nicht
wirt Bündler und konſervativer Parteigänger ſein müſſe, ſagen, daß bei dem Anſturm der roten Internationale haltbarer Zuſtand iſt, daß die Regierung
wenn er ſein eigenes Intereſſe im Auge habe, hatte nach alle Mühen vergebens ſind, noch viel mehr. Es wartet eines Landes von der Größe Kameruns von
gerade auch in den Reihen der Liberalen an Boden ge alſo noch ein großes Arbeitsfeld auf Beſtellung. Neben einer Stelle geleit wird, die in Verbindung
wonnen. Und wenn ein Bauer ſich trotzdem nicht ver all den aufzuwendenden Mühen aber ſteht die Hoffnung mit der Außenwelt nur durch den Tele
leiten ließ, dem Liberalismus untreu zu werden, ſo auf Erfolg. Das langſame Werden der Bewegung kann graphen ſteht. Jm übrigen iſt ein fünfſtündiger Ritt
wurde das bewertet als beſonders hoch zu achtendes Bei den Beteiligten den Mut und die Hoffnung nicht rauben, nach Tiko oder ein einſtündiger Ritt nach Soppo und
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von dort eine zweiſtündige Fahrt mit einer Pflanzungs
bahn nach Viktorig die eingige Möglichkeit, mit den
Hauptpunkten des Landes, Duala (Meittel und Nord
kamerun) und Kribi (Südkamerun) und von dort aus
mit dem Jnnern des Landes und Europa in Verbindung
zu treten. Er wird auch zu beobachten Gelegenheit
haben, welche Nachteile es mit ſich bringt, wenn
Beamte allein auf ſich angewieſen,inenger
Gemeinſchaft zuſammen wohnen. Denn darauf
dürſte nicht in letzter Linie der außerordentlich häufige
Wechſel in den maßgebenden Stellen zurückzuführen ſein
So idylliſch und ſchön Bueg liegt es iſt in die Hänge
des Kamerungebirges eingebettet wie ein ſchmuckes Dorf
in den Alpen in der zurzeit herrſchenden Regenzeit,
die vier Monate dauert, iſt dort ein feuchtes und kaltes
Klima, das die Bewohner zwingt, warme Kleider anzu
legen und mit Petroleumbfen die Kälte und den überall
eindringenden feuchten Nebel zu verkreiben. Dennoch
entgehen dort nur wenige den Erkältungen und dem
Rheumatismus. Man ſieht, daß der einzige Borwand,
als Zentrale der Regierung Bueg beizubehalten, jeden

falls nur für die Trockenheit zutreffend iſt.
Bekanntlich iſt die Verlegung des Sitzes der Regierung

nach Bueg ein Werk des berühmten Exgouverneurs Jesko
v. Puttkamer geweſen. Amtlich wird über die Kame
runer Reiſe des Staatsſekretärs gemeldet: Dr. Solf be

ſuchte in der Zeit vom 29. Auguſt bis 1. September Bueg
Soppo und Viktoria. In einer Beſprechung mit
dem Pflanzerverband erklärte der Staatsſekretär
zur Arbeiterfrage, er habe keine grundſätzlichen Be
denken gegen die vom Gouverneur im Einvernehmen mit
den Pflangern beabſichtigte Neuregelung, wodurch anſtelle

wilder Anwerbung die Anwerbung durch amtliche
Organe eingeführt und die Kontrolle der Arbeiter
fürſorge durch verſchärfte Schutzbeſtimmungen
auf Koſten der Pflanzungen geſteigert werden ſolle. Er
betone aber, daß die Regierung keinerlei Ver
pflichtung für die Beſchaffung einer ge
nügenden Anzahl von Arbeitern überneh
men könne.

Der Streit um Adrianopel.
Mit guten Hoffnungen auſ Erfolg ſind die bulgariſchen

Abgeſandten in Konſtantinopel eingetroffen, und daheim
in Soſia wird gleichfalls hrffnungevoll alles ſorgſam

n re als ein günſtiges Vorzeichen gedeutet
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a
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Eheenbezeugungen.
Bulgarien plant eine Denktſchriſt.

Sofiag, 4. Sepet. Ueber die Ankunſt der bulgariſchen
Unterhändler in Konſtantinopel erhielt die Regierung
die Nachricht, daß ſte von den Türken ſehr herzlich
aufgenommen worden ſind. Man erblickt darin ein
günſtiges Vorzeichen für die Verhandlungen. Die Re
gierung gedenkt nach erfolgter Verſtändigung mit der
Türkei an die Großmächte eine Denkſ chrift zu
richten, worin im Hinblick auf die neuen Gebtetsab
tretungen in Thrazten die Notwendigkeit einer Reviſion

des Bukareſter Friedensvertruges von neuem betont
wird, da er zur Vorausſetzung gehabt hätte, daß Bulgarien
im Beſitz Thraziens bliebe.

Die „Falken“ von Montenegro und das
„irregeleitete Europa

In der Demobiliſterungsproklamation ſpricht wie aus
Cetinje amtlich gemeldet wird, König Nikita ſeiner
tapferen Armee für hre heldenmütige Haltung in den
zwei innerhalb eines Jahres geführten Kriegen ſeine tiefe
Dankdarbeit aus und ſagt mit Bezug auf Skutari: „Als
das irregeleitete Europa verlangte, daß unſere
Fahne vom Maſte heruntergeholt werde, haben wir trotz
dem nicht darauf verzichtet, noch auf unſere hiſtoriſchen
Rechte. Der König hebt ferner die Mithilfe der Griechen
hervor und ermahnt die Soldaten, ſich jetzt der friedlichen
Kulturarbeit zu widmen, aber die Waffen ſtets bereit zu
halten. Der König ſchließt mit den Worten „Es leben
meine Faller, die Hoffnung des Vaterlandes und die
Freude und der Stolz meiner alten Tage.

Griechiſcher Einfall in Albanien.
Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet aus V along:

Griechiſche Soldaten, begleitet von Komitatſchis, ſind in
die Ortſchaft Bolena eingefallen und haben begonnen zu

plündern. Die Bewohner widerſeßten ſich. Elf griechiſche
Soldaten wurden getötet. Die Griechen machten neun
Männer und vier Frauen nieder.

Einbruch der Montenegriner in Albanien.
Wien, 4. Sept. Die „Albaniſche Korreſpondenz

meldet aus Skutari: Montenegriniſche Truppen über
ftelen die Ortſchaft Vuthaj bei Guſinje, erbrachen
die verſchloſſenen Haustore und verübten an den Be

Heu hatte man auf den Feldern verbrannt, die Obſt

der Frage: Jſt das die Kultn

Gouverneur von Tſchorlu, erkläre hiermit die Ubergabe

durch Bajonettſtiche ſchwer verletzt, darunter Frauen und
Kinder. Eine Anzahl wurden weggeſchleppt. Die Be
völkerung flüchtete ins Gebirge.

Abrüſtung der öſterreichiſchen Donauflottille.
Budapeſt, 4. Sept. Die geſamte Donau

flottille paſſterte heute, von Peterwardein kommend,
Budopeſt. Die Flotte ging im Kriegshafen vor Anker.
Hier wird abgerüſtet. Damit ſind dann die letzen Vor
ſichtsmaßnahmen Oſterreich Ungarns im vergangenen
Balkankrieg aufgehoben.

Die bulgariſchen Schandtaten in Thragzien.
Der deutſche Oberſtleutnant Biſchof, der

zurzeit dem türkiſchen Hauptquartier zugeteilt iſt, ſandte
dem „Hamb. Fremdenbl.“ Stellen aus ſeinem Kriegs
tage buch zur Veröffentlichung, worin es u. heißt:
San iſlamitiſchen Städte und Dörfer,
die wir bis jett berührten, ſind dem Erdboden
gleichgem acht;, ſie wurden niedergebrannt, und was
das Feuer verſchonte, das wurde mit einer Beſtialität ver
nichtet, wie es die Hunnen ſicherlich nicht
er gekonnt haben. Jch ſah kein Haus mehr in
den türkiſchen Dörfern. Die Türen, Fenſter, überhaupt
alles brauchbare Holzwerk ſowie das ganze Hausgerät
wurde geraubt und nach Bulgarien geſchleppt; was ſich
für den Transport nicht eignete, wurde vernichtet. Aber
nicht allein die Behauſungen, die den Barbaren während
des Winterfeldzuges Schutz boten, wurden dem Erdboden
gleichgemacht, ſondern ſie vergriffen ſich auch noch an den
Moſcheen und Friedhöfen. Ein Trümmerhaufen mit dem
meiſt umgeſtürzten Minarett bezeichnet die Stelle, wo das
Gotteshaus geſtänden; und das ſchändlichſte von allem:
die meiſt ſchön verzierten marmornen Grabſteine liegen
umgeſtürzt und in Stücke zerſchlagen am Boden. Jch
komme ſoeben von dem gänzlich zerſtörten Tür
Fenyiertel Tſchorlu und beſuchte die altehrwürdige
CanoniSultanSuſeimanMoſchee. Zum Glück wurden
die Bulgaren durch die energiſch vorrückende türkiſche Ka
vallerie verhindert, dieſes ſchöne Bauwerk alter Zeit zu
vernichten, aber die ſchönen Marmorverzierungen liegen
zerſchlagen, am Boden, der eiſerne Wandſchrank für die
heiligen Gefäße iſt zertrümmert und ſeines Jnhalts be
raubt. Auf dem Kirchhof waren die Gräber durch
wühlt und die ſie bedeckenden ſchweren Marmorplatten
zerſchlagen. Die verſchiedenen reifen Feldfrüchte und das

Häunme vernichtet in den zahlreichen Wein
bergen die Rebſtöcke abgeſchnitten. Alles
atmet Vernichtung, Verderben und Tod! Was
von der kürkiſchen Bevölkerung nicht flüchtete wurde
niedergemacht. Uber die mir von glaubwürdiger Seite
berichteten Greueltaten und Schändungen ſchreibe ich ab
ſichtlich nicht, da ich nicht Augenzeuge der Schandtaten
war und hier nur das ſchildern will was ich
el biſt geſehen habe. Aber ſchon die Spuren der
Verwüſtungen, die ich überall fand, berechtigen mich zu

ir, die die Slaven auf dem
Entſpricht das Geſchilderke

wir denn noch im dun
verbreiten wollen

r

die Schamröte ins Ge geſtiegen, wie ich als eiliger
Chriſt über die vielen Trümmerfelder der zerſtörten Städte
und Dörfer ritt und als man mir über die ſchändlichſten
Greueltaten der Bulgaren berichtete. Das bedenklichſte

unbeſchreiblichen Zerſtörungswut der Bulgaren
fühlen ſich noch berechtigten dieſer

Herr Savas Stoeff, bis jetzt
ur des beſetzten türkiſchen Gebiets,

befragt, warum man die türkiſchen Städte und Dörfer
niederbrannte, entſchuldigte die Greueltaten nicht, ſon
dern gab folgendes zu Protokoll: Tſchorlu, am 1. Juli
1918. „Jch Unterzeichneter, Savas Stoeff, proviſoriſcher

dieſes Bezirkes an den Hauptmann Azis Bei, zugeteilt dem
Generalſtab des zehnten türkiſchen Armeekorps. Jch er
kläre gleichzeitig, daß acht bis neunhundert Häuſer wäh
rend der bulgariſchen Okkupation zerſtört worden ſind,
ebenſo wie alle muſelmaniſchen Dörfer in der Umgebung.
Jch erkläre ſerner, daß ich Regquiſitionen aller Art in
meinem Bezirk vorgenommen habe. Alle dieſe er
ſtörungen und Requiſitio, nen ſind nach dem

Kriegs recht begangen worden.

Politische Abersicht.
Die Jnterparlamentariſche Konferenz faßte einſtimmig

verſchiedene Beſchlüſſe zunächſt eine Reſolution betreffend
das Regime der Meerengen und Seekgnäle
auf Grund eines Referats des Grafen Penha Gar
ca (Portugal). Auf Grund dieſer Reſolution wird der
nächſten Konferenz der endgiltige Entwurf eines völker
rechtlichen Vertrages über die Grundſätze, die ſchon jetzt
von den Kulturſtgaten angenommen werden könnten, vor
gelegt werden. Darauf wandte ſich die Konferenz der
Frage betreffend Er klärungeiner ewigen Neu
ralität zu; Referent Dr. Munch (Dänemark). Fer
ner wurden Rechte und Pflichten der Neutra-
len während eines Seekrieges behandelt Be
richterſtatter Dr. van Houten (Niederlande). Am
Mittwoch nachmittag gab der Verwaltungsrat des Jnter

nationalen Schiedsgerichtshofes einen Empfang im
Friedenspalaſt. Lord Weardale dankte im
Namen der Konferenz für die Aufnahme die ſie gefunden,
der Präſident des Verwaltungsrates Miniſterpräſident

Cort van der r eKaiſers von Rußland, die den Dank für die ihm
von dem Verwaltungsrat gelegentlich der Eröffnung des
Friedenspalaſtes dargebrachten Huldigungen ausſprach.
Nach einex langen Diskuſſion über die Vorſchläge des
daniſchen Landesverteidigungsminiſters Munch betreffend
die Erklärung einer ewigen Neutralität und der holländi
ſchen Gruppe über Rechte und Pflichten der neutralen
Staaten, beſchloß die interparlamentariſche Konferenz am

Donnerstag, alle Vorſchläge an eine zentrale Kommiſſion
zu verweiſen, die für die nächſte Konferenz Bericht er

ſtatten ſoll. JFrankreich. Der ruſſiſche Generalmajor Danilow,
Generalquartiermeiſter im Generalſtab der ruſſiſchen
Armee, iſt Miltwoch nachmittag in Naney angekommen,
um an den Mandvern der l. Diviſiton teilzunehmen.

Rußland. Der neue ruſſiſche Torpedo jä ger

gemacht. Mit deren Einverſtändni

Lingtger

Linden verlas eine Depeſche des

einer von den Vulkan Werken in Hamburg und Stettin
hergeſtellten Turbinen und Keſſelanlage ausgerüſtet iſt,
ergielte bei der offiziellen Meilenfahrk mit vorſchrifts
mäßziger Belaſtung am Mittwoch eine mittlere Geſchwin
digkeit von 37 Knoten. Die höchſte gemeſſene Geſchwindig
keit betrug 37,3 Seemeilen pro Stunde. ährend der
ganzen Fahrt zeigte ſich an den Schornſteinen der durchweg
mit Heisöl geſeuerten Keſſel nicht die geringſte Rauch
entwicklung. Auch im übrigen verlief die Fahrt, bei
welcher de ren Keſcchwindigkeit die Maſchinen
n rchans bis hur Grenze ihrer Leiſtungs

fähigkeit beanſprucht wurden, ohne jede Störung und zur
größten Zufriedenheit der Abnahmekommiſſion, welche ſich
aus einer Anzahl hoher ruſſiſcher Seeoffigiere und Ma
rinebeamten zuſammenſetzte Hiermit hält der „Novik“ den
Welkrekord als ſchnellſtes Schitf. Ende Oktober findet
in Nikolajew in Gegenwart des Zaren der Stapellauf
des 1. Dreadnoughts Kaiſerin Marie der Schwarze
Meerſlotte ſtatt. Gleichzeitig erfolgt der Stapellauf von
neun kleineren Kreuzern, Torpedo- und Unterſeebvoten.

England. Der Obmann des Komitees für den Em-
pfang des engliſchen Lordgroßkanzlers Halbane in
Philadelphia erklärte, dieſer habe ihn ermächtigt, mit
zuteilen, ſeine, Haldanes, Rede ſei eine offizielle
Kundgebung der engliſchen Poli an die
Welt. Staatsſekretär Grey habe die Rede geprüft und
jedes Wort mit der amtlichen Billigung verſehen.

Spanien. König Alfons hat ſechs zum Tode
Verurteilte begnadigt, darunter Sanſchez Alegre,
der am 13. April das Attentat auf den König verübt hat.

Der Ausſtand in Barcelona iſt faſt ganz be
endet. Die Arbeit iſt in 235 Betrieben mit 19803 Ar
beiten wieder aufgenommen worden. 43 Fabriken ſind
noch geſchloſſen, doch ſteht die Wiederaufnahme der Arbeit
unmittelbar bevor.

Marokko. Aufſtändiſche griffen nach einer Meldung
aus Ceuta am Dienstag eine Proviantabteilung an, die
ſich in die weiter vorgeſchobenen Stellungen begeben wollte.
Von den Bedeckungsmannſchaften wurde ein Soldat ge
und a Leutnant, ein Adjutant und neun Soldaten ver
wundet.

ed Dauleh eine Penſion von 800 Tomans zu zah
len und ihm alleBeſizungen, die ihm unbeſtritten gehören,
zurückzugeben. Der Arzt, der
ſuchte, bezeichnete ihn als ſchwindſüchtig.

China. Der chineſiſche Reichstag ſollte nach Juan-
ſchikais Willen die endgültige Verfaſſung und die damit
zu ſammenhängende Präſidentenwahl bis zum 8. Auguſt
vollzogen haben, damit China den auswärtigen Gefahren
gegenüber möglichſt bald in ſtändige Verhältniſſe käme.
Die Herren Sunjatſen und Hwangtſching haben es mit
ihrem wahnwitzigen Aufruhr anders beſchloſſen gehabt,
Und da die Juanſchikai feindlichen Kuvmingtang, die im
Reichstage, zumal in ſeinem Oberhauſe, die Mehrheit
hatten, ſich bei Beginn des Aufruhrs langſam verkrümel
ten, war der Reichstag lange nicht beſchlußfähig. Nachdem

jetzt der Aufruhr völlig niedergeſchlagen i

8 hat nach ein

c ender „Kokinger Telegramm

nern bewilligt. Die mongoliſchen Geſetze ſetzen nun aber
die Todesſtrafe feſt für den Gebrauch des Opiums, weil
ſie darin ein Verbrechen
Folglich verdient der Miniſter des Jnnern auch den Tod.
Dieſer nun unabhängige, in t
beſchirmte Mongolenſtaat kann ſich ſehen laſſen.

Heutschland
Berlin, 5. Sept. Der Kaiſer nahm Mittwoch im

Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des Chefs de
Zivilkabinetts v. Valentini, des Stellvertreters des
Chefs des Marinekabinetts, Kapitän zur See v. Trotha
und des Finanzminiſters Dr. Lentze entgegen. Am Don
nerstag hörte er die Vorträge des Chefs des Militär
kabinetts, Frhrn. v. Lyncker, des Kriegsminiſters von
Falkenhahn und des Generalinſpekteurs des Militärver
kehrsweſens, Generalleutnant w. Häniſch. Bei dem letzt
genannten Vortrag war der Chef des Generalſtabs der

„Armee, General der Jnfanterie von Moltke zugegen
Der Kaiſer kommt am Freitag den 12. September nach

Kadinen, vorausſichtlich auch die Kaiſerin Herr von
Ebdorff iſt bereits dort eingetroffen.

Die neue Kronprinzen reſidenz.) Die
bevorſtehende Überſtedelung des Kronprinzen na Bres
lau bedeutet für eingeweihte Kreiſe keine UÜberraſchung.
Es ſteht ſchon ſeit geraumer Zeit feſt, daß der Kronprin
als Oberſt ein Jnfanterie- Regiment führen ſoll. Die
Wahl, die zwiſchen Königsberg und Breslau ſchwankte,
war ſchon vor Monaten zugunſten Breslaus entſchieden
worden. Die überſiedelung von Langfuhr nach Breslau
dürfte erſt zu Beginn des neuen Jahres erfolgen. Wie
lange der Kronprinz in Breslau reſidieren wird ſteht
noch nicht feſt, vorausſichtlich nicht länger als zwei Jahre.
Später ſiedelt der Kronprinz nach Potsdam über und
wird im Gardekorps die Führung einer Brigade über

nehmen. eDe griechifche Königspaar) iſt geſtern
in München eingetroffen. Der König und der Kronprin
bleiben vorläufig in München. Die Königin ſetzte mit„Novik“ deſſen Deplacement 1400 Tonnen beträgt und

wohnern viele Grauſamkeiten. Zehn Perſonen wurden der nach den Plänen der Vulkan- Werke gebaut und mit den übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen die Reiſe na

Perſien. Die perſiſche Regierung iſt Hereit, Salar

Salar ed Dauleh unter

gen iſt, haben die Ku

omingtang notgedrungen ihren Frieden mit der Regierung

ne
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Cronberg im Taunus fort, wo ſie um 3 Uhr nachmittags
anlangte und von ihrer Schweſter, Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen, begrüßt und nach Schloß Friedrichshof
begleitet wurde.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg)
hat ſich zu mehrwöchigem Aufenthalt nach Sils Maria
im Enggadin begeben.

e Aufſen halkserlaub nie in enReichslanden) wurde verweigert, dem franzö
ſiſchen General a. D. Didiv und dem früheren franzö
ſiſchen Geniekagpitän Wölffl. Die beiden Offiziere ſind
dem „Tag“ zufolge Elſäſſer von Geburt Wölffl beſitzt um
fangreiche Güter im Elſaß, wo er bis jetzt alljährlich einige
Zeit verbrachte.

m

Volks wirtschaftliches.
NDer Ausnahmetarif für friſches Fleiſch

deſſen Geltungsdauer urſprünglich mit Ende dieſes
Jahres ablaufen ſollte, iſt, wie der Berliner Handels
kammer mitgeteilt wird, bis zum 31. Dezember
1914 verlängert worden. Dieſelbe Verlängerung
der Gültigkeitsdauer tritt bezüglich des Ausnahme-
tarifs für die zur Schlachtung im Jnlande beſtimmten
Tiere ein.

Die Schutzzöllner an der Arbeit Die
„Korreſpondenz des Bundes der Landwirte“ deckt offen

die agrariſchen Karten auf. Obwohl die allgemeine
Teurung aller notwendigen Lebensmittel immer mehr
zuvimmt, hat die Korreſpondenz den Mut, zu ſchreiben:
Wir unſererſeits werden die Schutzforde rungender deutſchen Gärtner, Obſt- und Gemüſe

bauern natürlich mit derſelben Energie unterſtützen,
wie wir ſie ſchon vor zehn Jahren erhoben haben. Dieſe

h

kleinſten Landwirte, wie man die Gärtner und Gemüſe
bauern nennen muß, ſind eines ſolchen Schutzes ganz
beſonders bedürftig, weil ihr Gewerbe ſehr viel Hand
arbeit erfordert und weil ſie einem mit den Verkehrs
beſſerungen ſtändig ſteigenden Wettbewerb des klima
tiſch und durch billigere Produktionskoſten begünſtigten
Auslandes ausgeſetzt ſind. Auch unſere alte For
derung, daß die Umgehung des Butterzolles,
durch die ebenfalls ſtark wachſende Rahmeinfuhr
verhindert, ein Milch- und Rahmzoll eingeführt
werden müſſe bleibt natürlich aufrecht erhalten. Dieſe
Ergänzungen des Zolltarifs würden für die Kon
ſumenten wenig, für die Produzenten um ſo mehr ins
Gewicht fallen. Wenn die Liberalen trotzdem gegen

dieſelben Front machen wollen, ſo beweiſen ſte damit
nur, daß ſie den kleinen und kleinſten Landbauern und
Viehzüchtern ebenſo feindlich gegenüberſtehen, wie den
größeren Agrariern. Das Volk wird dieſen Herren
ſchon die nötige Antwort ertetlen, wenn ſie mit dieſen
Verteurungsanträgen kommen.

HDrovingz und Omgegencdl
Bitterfelbd, 5. Sep Bel dem letzten Gewitter

ſchlug der Blitz im nahen Thalheim an zwei Stellen ein.

Bei ch wurde eine große nenet Je 9 eine r ine 1 S
Polizethundeverein, G V, Siß Hagen t. W. ver
S anſtaltet durch den Zweigverein „Anhalt“ im Laufe des
Monats Oktober in unſerer Stadt eine Prüfung für
S Polizethunde.

FLandsberg, 5. Sept. Durcheinen plötzlichen
Tod wurde die gehnjährige Tochter Minna des Bier

fahrers Schumann hinweggeraffft. Die Kleine hatte
warmen Pflaumen kuchen gegeſſen und kaltes
Waſſer darauf getrunken. Sie klagte darauf über
heftige Leibſchmerzen und bereits kurz danach verſchied ſte.

FGroßörner, 3. Sept. Biim Böllerſchießen an
läßlich des Sedanfeſtes ereignete ſich hier ein bedauer
licher-Unglücksfall. Als ein Schuß nicht losging,
wollte der 19 jährige Sohn des Bergmanns Macholzky
nachſehen, ob die Zündſchunur erloſchen ſei. Plötzlich
krachte der Schuß And die Ladung traf ihn irs Geſicht.
Das lin ke Auge lief ſofort aus. Er wurde ſchleunigſt in
das Hettſtedter Krankenhaus geſchafft, von wo ſeine
Uberführung in die Augenklinik nach Halle erſolgte. Der
junge Mann wollte im Herbſt freiwillig zum Dienſt kel
der Artillerie eintreten.

Eiſen ach, 4. Sept. Beim Abbrennen von
Feuerwerkskörpern hat ſich hier ein ſchwerer
Unglücksfall zugetragen. Dem 11 Jahre alten
Knaben Georg Thörner ſprang ein brennender Feuer

werkskörper in die offene Matroſenbluſe, in der
er einen anderen Feuerwerkskörper aufbewahrt hatte.

Dieſer explodferte und der Junge erlitt an Bruſt, Unter
leib und Händen lebensgefährliche Brand
wunden. Er liegt im Krankenhauſe hoffnungslos

darnieder.
FHalberſtadt, 5, Sept. Dr. phil. Liz. theol.

Hermann Lietz, der Begründer der Landeserziehungs
heime Jlſenburg, Haubinda und Bieberſtein, hat zwiſchen
Jlſenburg und Vckenſtedt ein Mühlengut erworben,
das er zu einem deutſchen Land und Waiſenheim ein
richten und ausbauen will. Das Werk iſt im ganzen
g ſichert und ſeine Eröffnung Feht im nächſten Jahr
bevor. Jnm benachbarten Eilenſtedt iſt in der ver
gangenen Nacht bei dem Arbeiter Rohrbeck einge
brochen worden. Den Dieben ſielen zwei Sparkaſſen
bücher über 2000 M. und 50 M. Bargeld in die Hände.
Der Täter, ein mehrfach mit Zuchthaus vorbeſtraftes
J. dividuum namens Bayer aus Schwanebeck, konnte
heute verhaftet werden, als er im Begriff ſtand, durch
einen Unbekannten auf der Sparkaſſe Geld von den ge
ſtohlenen Büchern zu erheben.

W lede Dame
ſollte ſchon jegt an hre Herbſt- nd

müſſen wir, wenn wir ehrlich ſein wollen, verneinen.

Oelsnitz V, 4. Sept. Der 35 Jahre alte
Brunnenbauer Stephan, verheiratet und Vater von
vier Kindern, hat ſich geſtern nachmittag in ſeiner im
Dorfe Untermexgrün b findlichen Wohnung, als er allein
im Hauſe war, mit einer Dynamttpatrone in die
Luft geſprengt. Der Körper Stephans war förm
lich in Stücke geriſſen auch das Haus, in welchem ſich
der Selbſtmord abſpielte, hat arg gelitten.

f. Gera, 4. Sept. Jm Hauſe Wieſeſtr
Stadtteile Debſchweitz wurde geſtern die P

e

Dogge, der plötzlich tollwütig geworden war, angefallen
und mehrfach geb ſſen. Das Tier, bei dem Tollwut feſt
geſtellt wurde, wurde ſpäter getötet.

Schleiz, 4. Sept. Der Gutsbeſitzer Knoch in
Mielesdorf warde heute vormittag gegen 11 Uhr von
einem jungen unbekannten Burſchen erſchoſſen. Die
Kinder des Knoch hüteten auf einem Felde Gänſe, als
ſich ihnen zwei Burſchen näherten und von den Gänſen
eine wegnahmer. Die Kinder holten ſchnell Sen Vater,
der die Strolche zur Rede ſtellte und aufforderte, von der
Gans zu laſſen. Einer der Burſchen erwiderte aber, er
werde ſchießen, wenn ſich Knoch nähere. Da dieſer der
Drohung keine Bedeutung beimaß, ging er auf den
Burſchen zu. Jm ſelben Augenblick krachte ein Schuß
und Knoch fiel, in den Leib getroffen, tot zu Boden.
Die Strolche ergriffen die Flucht und ſind
entkommen. Der Erſchoſſene war 45 Jahre alt, ein
Sohn von ihm dient in Straßburg beim Militär.

F Kaſſel, 4. Sept. Bei einem Wachtkommando des
Dragonerregiments Nr. 5 aus Hofgeismar brach im
Mar ber Typhus aus. Der Dragoner Kraus iſt
bereits geſtorben. Die Urſache der Erkrankung iſt
voch unaufgeklärt.

F. Kaſſel, 4. Sept. Das ganze 11. Arkillerie
Regiment in Kaſſel ſowie die reitende Abteilung in
Fritzlar brachen geſtern morgen plötzlich das Brigade
exergzieren bei Rudolſtadt ab und begaben ſich mit der
Bahn nach Kaſſel bezw. Fritzlar, da unter dem Pferde
beſtand eine bruſtſeuchenartige Erkrankung
ausgebrochen iſt. Infolgedeſſen wird das 1 Artillerie
Regiment und die reitende Abteilung in Fritzlar an den
diesjährigen Herbſtmanövern nicht teilnehmen.

Dresden, 5. Sp. Der Rat wird demnächſt eine
Vorlage an die Stadtverordneten gelangen leſſen wegen

t 44 655 Mk. aus

geſamt warenDas vollſtändige Ergebnis
iſt erſt in einigen Tagen zu erwarten, doch iſt der Ertrag
gegen die letzten Blumentage erheblich zurückgegangen

Literatur, uns und Glissenschaft.
Kapitän Staxruds Vericht.

Ehriſtignig, 4 Sept. Kapitän Stoxrud, der die
Hilfsexpedition zur Auffindung der Uberreſte derSchröder Stranz Sxpeditton leitete, ſt geſtern nach
halbjähriger Abweſenheit hierher zurückgekehrt. Jn
einer Unterredung äußert er ſich folgendermaßen über
die Expedition. Er habe ſein Ziel in ſofern erreicht als
er ſämtliche Uber lebende der Schröder-Stranz- Expe
dition gerettet und feſtgeſtellt habe, daß die drei fehlen-
den Mitglieder der Expedition bei dem Verſuch, durch
das Treibeis hindurch nach den Nordoſtfeſtland zu ge
langen, umgekommen ſein werden. Er habe viele nütz
liche Erfahrungen aus der Hilfscxpedition gezogen. Die
Rennkiere ſeien in den arktiſchen Gegenden ausgezeich
net verwendbar, ſogar bei ſchlechten Eis und tiefem
Schnee. Von bleibendem Werte ſeien die topographiſchen
Aufnahmen, die er in den teilweiſe noch unbekannten
Gegenden gemacht habe. Er habe auch feſtgeſtellt,
welche bedeutenden Aufgaben der Spitzbergen Erfor
ſchung noch harrten.

Neues vom größten Jupitermond.
Von den acht Monden des Jupiter, die ſeit jeher das

beſondere Jntereſſe unſerer Aſtronomen genießen, hat jetzt
der größte, der in der Aſtronomie als drikter Jupitermond
bezeichnet wird, den Forſchern eine Überraſchung bereitet.
Bei ſeinem Vorübergange vor der Scheibe des Planeten
zeigte er im Rohre ſtatt ſeiner ſonſtigen kreisrunden Fläche
eine höckerige Form und zugleich auch eine weiße Kappe
am nördlichen Pol, ähnlich wie wir ſie beim Mars be
obachten können. J. Guillaume, der dieſe Erſcheinung zu
erſt beobachtet hat und darüber in der „Comptes rendus“
Mitteilung macht, lenkt die Aufmerkſamkeit aller Aſtrono
men auf dieſe ſeltſame Erſcheinung, die zeigt, daß der
größte und hellſte Jupitermond mit einer Atmoſphäre um
geben ſein muß, wie ſie B. der Mond unſerer Erde
nicht erkennen läßt. Die Beobachtungen müſſen natürlich
erſt nachgeprüft werden, aber ſchon jetzt kann man ſo viel
ſagen, daß bei Anweſenheit einer Atmoſphäre auf dieſem
Jupitermond die Wahrſcheinlichkeit groß iſt, daß er auch
Träger organiſchen Lebens ſein wird, daß dort oben eine
Welt um den Jupiter kreiſt, die Pflanzen und Tiere be
herbergt. Natürlich wird ſofort auch die Frage auf
kauchen, ob wohl Menſchen auf dem dritten Jupitermond
leben. Hier ſei es vorläufig der Phantaſie eines jeden
freigeſtellt, ſich eine Welt auszumalen, wie er ſie ſich denkt.
Zum Beweis für das Vorhandenſein von Men
ſchen auf dem dritten Jupitermond gehört doch
etwas mehr als der bloße Nachweis einer Atmoſphäre und
die Kenntnis der Oberflächengeſtaltung. Daß wir aber
jemals mehr von ſo fernen Welten erfahren könnten,

Alice Rothſchtld
aße 41 im

geſchäfts F. e ttzgeſchäfts ſich ſchuldig. Der junge Mann war bis März dieſes Jahres
inhaberin Frau Louiſe Schorn von threm Hunde, einer in einer großen Firma in Hamburg veſchäftigt geweſen

Geyichtsverbandlungen.
Die Erpreſſungen an Lord Rothſchild

vor Gericht. London, 4. Sept. Jm Kriminal
gericht wurde geſtern der deutſche Handlungsgehilfe
Heinrich Kremerskothen wegen des an Lord
Rothſchild verübten Erpreſſungsverſuchs zu 15 Monaten
Zucht haus verurteilt. Wie ſeinerzeit berichtet, hatte
der 20 jährige Mann Lord Rothſchild und ſeine Enkelin

mit dem Tode bedroht, falls ſie nicht
600 000 Mark an ihn zahlen werden. Der Drohbrief war
„Die rote Hand“ Unterzeichnet. Kremerskothen bekannte

und erſt wenige Monate in England. Abenteuerliche
Lektüre ſoll ihn zu dem Erpreſſungsverſuch verführt haben.
Er war ſchließlich in ſeinen Drohbriefen von 600 000 auf
10 900 Mark heräbgegangen, die Lord Rothſchild in einer
Niſche der Toilette eines bekannten Reſtaurants depo
nieren laſſenſollte. Lord Rothſchild ließ Kremerskothen
mitteilen, er werde das Geld an einem beſtimmten Täge
an der bezeichneten Stelle finden, und ſo geſchah es. Aber
das Paket, das die vermeintlichen Banknoten enthielt, war
ſo ſtaubig, daß Kremerskothen ſich erſt die Hände waſchen
wollte, ehe er in den Speiſeſaal eintrat, kaum war der
„Staub“, ein chemiſches Präparat, mit Waſſer in Ver
bindung geraten, als er Kremerskothens Hände
blau färbite. Keine Seife vermochte die Farbe ab
zuwaſchen. Jm Speiſeſaal warteten Geheimpoltziſten, die
an den blauen Händen ſofort den Mann von der „roten
Hand“ erkannten und ihn feſtnahmen.

Zum zweiten Krupp-Prozeß. Wie von
beſtunterrichteter Seite aus Berlin mitgeteilt wird, iſt
der Buregauvorſteher der Firma Krupp, Maximilian
Brandt, weder krank, noch denkt er daran, ein Sanga
torium aufzuſuchen Brandt wünſcht im Gegenteil,
daß möglichſt ſchnell gegen ihn verhandelt wird, da er
beſtimmt glaubt, ſeine völlige Schuldloſigkeit beweiſen zu
können. Nunmehr hat auch die Staatsanwaltſchaft gegen
Brandt und zwei ehemalige Direktoren der Firma Krupp,
die nicht in Eſſen, ſondern in Berlin ſtationiert waren,
wegen Beamtenbeſtechung und Verleitung zum Verrat
militäriſcher Geheimniſſe Anklage erhoben. Die Verhand
lung wird vorausſichtlich Ende Oktober vor der erſten
Strafkammer des Landgerichts Berlin J unter dem Vorſitz
des Landgerichtsdirektors Schmidt ſtattfinden und etwa
fünf bis ſechs Tage dauern. Die Anklage wird von Staats
anwaltſchaftsrat Dr. Töpffer vertreten, die Verteidigung
liegt in den Händen der Rechtsanwälte Dr. Siegfried
Löwenſtein und und Juſtizrat Dr. von Gordon. Gegen den
früheren Vorſitzenden des Direktoriums, Landrat g. D.
Rölger, iſt keine Anklage erhoben worden.

Luftschiffahrt.
Poſen, 4. Sept. Der heute morgen in Königsberg

aufgeſtiegene „3. der an den Kaiſermanbvern teil
nehmen ſoll und während dieſer Zeit hier ſtationiert wird,
iſt kurz nach 9 Uhr hier glatt gelandet.

Zum Doppeltodesſturg der Fliegeroffigiere
wird weiter aus Brieg gemeldet: Die Fliegerübungen,
die ſo tragiſch unterbrochen wurden, ſind im Anſchluß an
Die in derzhieſigen Amngeb eng tenen Diotftons-
man över, die am Frettag bei Salzbrunn als Korps
mänöver fortgeſetzt werden, auf dem Heidauer Exerzierplaveranſtaltet worden. Die Flüge wurden am Mit
abgeſägt. Aber abends kam der telegraphiſche Befehl, am
Donnerstag früh 4 Uhr Probeflüge zu unternehmen. Dieſe
wurden bei ſchönſtem Wetter bie 10 Ahr ausgedehnt
Augenzeugen des Flugunglückes glauben, daß der Apparat
die Kurve zu ſcharf genommen hat. Leutnant v. Eken
brecher, der dem mecklenburgiſchen Dragonerregiment
Nr. 18 in Parchim angehörte, hätte ſich als Flieger ſchon
mehrfach ausgezeichnet. Er war am 18. November 1906
Offizier geworden Und wurde vor einiger Zeit zur Flieger
ſchule in Döberitz kommandiert. Er hatte erſt kürzlich beim
Oſtdeutſchen Rundflug hervorragend abgeſchnitten. Leut
nänt Prin z war an 19. Oktober 1905 Ofſigter geworden
und ſtand bei der 10. Kompagnie des Infanterie Regiments
von Wittich (drittes kurheſſiſches Nr. 89).

Vermischtes
(Amtsmißbrauch durch Pariſer Telephoniſtinnen.) Jn Paris ſind, wie der „B. L. A.

von dort meldet, fünf Telephoniſtinnen von ihrem Dienſt
enthoben worden, weil ſie ſich durch Geld und Schmuck
ſachen beſtimmen ließen, Geſchäftskniffe namhafter Ge
kreidemakler im Wege des Amtsmißbrauchs zu unter
ſtützen. Konkurrenten jener Makler konnten vor Gericht
nachweiſen, daß ſie während der Börſenzeit niemals die
verlangte Verbindung rechtzeitig erhielten Wenn es ihnen
aber ſchließlich doch gelungen war, die Verbindung zu be
kömmen, wurden ihre Geſpräche belauſcht und ſtenographiſch
agufgenommen, um nachher den verſchiedenen Gönnern der
Telephondamen mitgeteilt zu werden.

(CDrillinge in einer Kompagnie.) Jneinem Vorort von Paris wurden von der Geſtellungs
kommiſſion die zwanzigfährigen Drillinge Bernheim als
dienſttauglich erklärt. Die Brüder baten, in einer Kom
pagnte dienen zu dürfen

(Berſchlimmerung der Lage in Dublin,)
Die Arbeitgeber in Dublin haben beſchloſſen, alle Arbei
ter, die der Union angehören, auszuſchließen. Dies
ruft in den Arbeiterkreiſen große Erregung hervor,
da bereits über 1000. Kohlenarbeiker aus dieſem Grunde
ihre Entlaſſung erhalten haben. Auch die Transport
geſellſchaften gehen ſehr ſcharf vor und entlaſſen jeden,
der nicht ſofort ihren Anordnungen nachkommt. Durch
die Entlaſſung aller organiſierten Arbeiter würden
20 000 bis 80000 Arbeiter ohne Beſchäftigung ſein.
re on auf einem Schießplatz.) Beieiner Schießübung der ſpaniſchen Artillerie auf dem

Schießplatz von Carabanchel explodierte eine Kar
tuſſche, wodurch ein Mann getötet, ein Wacht
meiſter und zwei Artilleriſten ſchwer verletzt wurden. Ein
Soldat, der Hilfe herbeiholen wollte, ſtürzte bei dem
Verſuch, ſeine vom Wind entführte Kopfbedeckung zu er
greifen, aus dem Wagen und würde getötet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

Winter Garderobe denken. Verſäumen Sie nicht het Gesehw Toewendan in Halle
Große Ulrichſtraße 2, Speziglhaus für Damen und Mädchen-Konfeltion, die neuen Koſtüme, Mäntel, Kleider, Röcke und Bluſen zu be

chtigen. Größte Auswahl in unerreichter Güte und Preiswürdigkeit. Sonntag 7. September, bis 7 Uhr abends geöffnet.
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Neuh. in Weißwaren u. Schineiclereiartikeln
Spachtelgarnituren Jabots Rüschen Plisge Knöpfe Besätze Linsätze

Täll- und Spachtelstoffe Metalplains Kurzwaren
Sehr große Farhenauswahl weicher Besatzseiden

GSeicdensammet neu eingeführt, moderne Farben, an.

Sämt!. Zutaten zur Haussohneiderei in nur allerbesten Qualftäten zu billigsten Preisen,

Aoeltestes und grösstes Spezialgeschaft

Trikotagen für Herren und Damen Strümpfe Handschuhe Blousenschoner
Reformbeinkleider für Damen und Kinder Damen- und Herren- Westen Plaids

GHGyuwoeoaters Jagdstutzen wollene Untertaillen Brustschützer
Alleinverkauf: Dr. Lahmanns und Dr. Jägers Gesundheits- Vnterwäseche.

Sie brauchen Die schmutzigste
keine seife be waäasche

Seifenpulver, Soda oder sonstige Waschzusätze,
wenn Sie mit Persil waschen, denn dessen
selbsttätige Wirkung wird dadurch nur beeinträch-
tigt und sein Gebrauch unnütz verteuert. Persäl

wirch durch Persil im Nu wieder vollkommen rein
und schneeweiss, wie auf dem Rasen gebleicht.
Aller Staub, Schmutz, Schweiss, Fett, ja selbst
die hartnäckigsten Flecken verschwinden sofort,

o e S ohne dass das Gewebe im geringsten angegriffenwäscht ganz VOD selbst uvird. Deshalb besonders empfehlenswert für ge-
ohne Keiben und Bürsten, nur durch einmaliges liche Berufewäsche. wie Metzger-- eetwa helbetindives Kochen Also denkbar ein- V EFriseure- und Anstreicherkleidung, Arbeiterkittel

8 1 S Sfachste Anwendung, bei grösster Zeitersparnis und nd ehren eSchonung des Gewebes. Da Persil gleichzeitig

stark desinfizierende Wirkung besitzt, so eignet es e Woll- uncdk Buntwäsche
sich besonders vorteilhaft für die Reinigung von

Kranken u. Kinderwäsche ist Persil das idealste Waschmittel. Beim Waschen
n lag in stark hancdwarmer Persillauge (ohne Rochen)die dadurch vollkommen Keimfrei gemacht wird. e e bleibt die Wolle stets locker, griffig und wird nie filzig.

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original Paketen Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original- Paketen

HENKEL Co. DOSSELDORE. gen e HENKEL Co. DUSSELDORF.Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

dann Anger Leder- Handlung W
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Muſter tet t Sohlleder- und Oberleder Ausschnitt. I e Berat
on und Oherleder Rosenbergsſpihen in allen Preiugegen Schäaftelager. n

5 e Möbelhaus,Erſatzteile zu allen Ffeifen. Schuhmacher Bedarfs Artikel. Sehnhmaeher- S Halle d. S., Gelststr. 21,
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wieder einmal typiſ

nahme der Baſargeſellſchaft für die freiwill

SHeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Fr. 209.

Syste Beilage-

Deutschland.
Her Proteſt gegen die Wahl von Rag-

mit Pillkallen) iſt nunmehr von nationalliberaler
Seite eingereicht, und es handelt ſich dabei, wie die „Natl.
Corr.“ mitteilen kann, um nicht weniger als 22 Proteſt
punkte, die ſich auf die Feſtſetzung des Wahltermins, auf
die Beſchränkung der Einſichtnahme der Wählerliſten, auf
amtliche Wahlbeeinfluſſungen, auf Verſtöße gegen 8 109
des Reichsſtrafgeſetzbuchs und auf Unregelmäßigkeiten in
den Wahllokalen beziehen. An vielen Orten lagen die
Wählerliſten garnicht aus; hier und da wurde Einſicht
und Abſchriftnahme berweigert. Der ganze Proteſt ſcheint

i ch zu ſein für oſtelbiſche Verhältniſſe.
Eine Spezialität, die ſich neuerdings mehr herauszubilden
ſcheint, iſt die eigenartige Wahlbezirkseinteilung. Jn der
Stadt Ragnit, wo in Abweſenheit des Bürgermeiſters der
Vorſitzende des konſervativen Vereins, Herr van Setken,
dem neulich in der konſervativen Preſſe ein ganz beſon
deres Lob für die ſiegreiche Durchführung des Wahl
kampfes geſpendet wurde, die Teilung der Wählerſchaft
in die Bezirke in ſeiner Eigenſchaft als Beigeordneter
vollzog, waren diesmal nur zwei Wahllokale gegenüber
ſonſt drei vorhanden, ſodaß eine ſtarke Anhäufung der
Wählerſchaft ſtattfand und eine große Zahl von Bürgern
ihre Stimme bis zum Schlußtermin der Wahl noch nicht
hatte abgeben können. Dadurch ſind natürlich die Libe
ralen ſtark geſchädigt, da Ragnit überwiegend liberal
wählt. Außerdem lag das Wahllokal am äußerſten Ende
der Stadt. Auf dieſe und ähnliche Weiſe ſucht man den
Wöhlern, die nichtkonſervativer Geſinnung „verdächtig“
ſind, die Ausübung ihres Staatsbürgerrechts zu verleiden.
Solange wie von ſeiten der oberen Verwaltungsbehörden
gegen derartige Wahlpraktiken nicht mit der vollen Schärfe

Der Diſziplinargewalt vorgegangen wird, wird es auch in
oſtelbiſchen Kreiſen nicht beſſer werden. Die Entre
preneure der Wahlbeeinfluſſungen undWahlbeſchwerungen
fühlen ſich ſolange in ihrem Geſchäft ſicher, als ſie wiſſen,
daß von Berlin aus kein heiliges Donnerwetter in dieſes

ganze traurige Vorgehen hineinfährt.
n de polniſchen Hofgänger) wirdſetzt ſelbſt aus den Kreiſen des volniſchen Adels und Groß
grundbeſitzertums Proteſt erhoben. Der „Dziennik Ku
ſawski“ enthält folgende Erklärung „Fürr a Teilnahme
von Herren und Damen an den Feierlichkeiten auf dem
Schloſſe in Poſen wird. die Geſamtheit des polniſchen
Großgrundbeſitzerſtandes verantwortlich gemacht. Dieſe
Vorwürfe ſind in hohem Grade

S d be i geſellſchaft organiſterten Großgrund
J Durch ihren Beſchl ß uns ihr Vor

gen t die winicha r
chaft gezogen. Angeſt

„Großgrundbeſitzer- Zentrum dem ein beträchtlicher

mit dem Aufruf, der im vorigen Jahre in der Angelegen-
it der Enteignung veröffentlicht wurde, und mit der

Reſolution auf der allgemeinen Verſammlung in Hohen-
ſalza Jndem wir uns mit unſerer geſamten patriotiſch
empfindenden Volksgemeinſchaft ſolidariſteren, verurteilen

wir die die natiengle hre ver eendenKundgebungen einer durch nichts ge rechte
er en e welche Hand in Hand gingenmit der Ausſchmückung des Baſars und mit der Teilnahme

Der ſtille Ser.
Roman von H. CourthsMahler.

(80 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Das wußte ich nicht.

„Sonſt hätteſt du wohl nicht muſiziert?“ fragte er
lächelnd.

e nicht,“ erwiderte ſie endlich wieder kühl und
gefaßt.

„Und warum nicht
Sie ließ ſich in einen Seſſel gleiten und ſtrich nervös

an den Falten ihres Kleides herab.
„Jch weiß, daß du Klavierſpiel nicht leiden magſt.“

das weißt du? Darf ich fragen woher

„Von dir ſelbſt.“ 9„Von mir ſelbſt
Ja Du haſt einmal ſehr böſe geſcholten, als Fräu

lein von Lüttich ſpielte. Eine elende Klavierſeuche und
ſtümperhaftes Geklimper nannteſt du es.“

Ex lachte herzlich.
„Ach, ich erinnere mich, ſie quälte ſich und ihre Zu
hörer, daß mir die Haare zu Berge ſtanden. Aber du
willſt doch dein Spiel nicht mit dieſem Geſtümper ver
gleichen fuhr er wieder ernſt werdend fort.

ch wußte ja nicht, ob du einen Unterſchied gelten

Er ſah ſie lächelnd an.
„Hältſt du mich für einen Barbaren?“
„Gewiß nicht. Manche Menſchen mögen Muſik über

Haupt nicht. Zu Hauſe ſpielte ich auch nur in Abweſen
heit meines Vaters Mein Spiel ſtörte ihn.“

„Dann kann ich ihn nur bedauern, Ruth. Jch habe
dir mit großer Andacht zugehört. Dein Spiel hat mir
einen großen Genuß bereitet, für den ich dir danke.“

Sie machte ein kühl abweiſendes Geſicht wie immer,
wenn er herzlich wurde. Es hatte ihn ſonſt verletzt und
abgeſchreckt. Heute hatte das Abſchreckungsmittel ſeine
Wirkung verloren.

„Nein, Ruth Nicht die reer ruhig fort. „Damit willſt du mich immer zurück
ſchrecken, wenn ich dir eine Zärtlichkeit erweiſen oder dir
innerlich näher kommen will. Wir ſind doch Mann und
Frau und gehören uns an vor Gott und den Menſchen
Warum ſuchſt du mir immer von neuem auszuweichen
Trotz ſcheinbarer Fügung in meinen Willen, krotz der
ſcheinbaren Hingabe deiner Perſönlichkeit iſt mir zuweilen
zu mute, als wollteſt du mir fremd bleiben. Beleidigt es
dich, wenn ich dir offen ſage, daß du mir mit deinem Spiel
einen Genuß bereitet haſt Jch bin ein leidenſchaftlicher

de en

ie Stellung

raunt r ewelche die Politik und Taktik all

er oßgrundbeſter inchts deſſen erklärt das

Bruchteil der Großgrundbeſther angehört, im Einklang

r

mSonnabend den 6.

an den Hoffeſtlichkeiten. Wir ſtellen feſt, daß in der Be
geiſterung für unſere nationalen Jdeale und in der Art
und Weiſe ihrer Vertretung zwiſchen einem rieſengroßen
Teile unſerer Großgrundbeſitzerkreiſe und der Volks
gemeinſchaft kein Zwieſpalt vorhanden iſt. Der Vorſtand
und engere Ausſchuß des Großgrundbeſitzer-Zentrums:
Wladislaus v. Grabski, Boleslaus v. Brodnieki, Leo von
Plucinski.“ Wie der „Kuryer Poznanski“ mitteilt,
hat der Dberbräſidentvon Poſen Dr. Schwartz
kopff, ſich halbamtlich an die polniſchen Großgrundbeſitzer
mit der Frage gewandt, ob ſie eine Einladung zur kaiſer
lichen Tafel annehmen würden. Nur diejenigen haben
dann eine Einladung erhalten, die nicht abgelehnt hatten.

die durch den Tod des Abg. Lender notwendig geworden
iſt, dürfte einen zwar kurzen, aber recht lebhaften Kampf
im Gefolge haben. Der Kreis iſt dem Zentrum keines
wegs ſo ſicher, wie man angeſichts der Tatſache, daß er
jahrzehntelang dem Zentrum gehört hat, annehmen könnte.
Der greiſe Abgeordnete Lender erfreute ſich ſo großer
Popularität, daß, ſo lange wie er lebte, jede andere Kan
didatur ausſichtslos erſchien. Trotzdem brachten die Geg

annähernd 10000 Stimmen gegenüber nicht ganz 16 000
des Zentrums auf. Jn dem Bezirk findet auch eine
wachſende Jnduſtrialiſterung ſtatt, die ſich allmählich gel
tend machen muß, und zwar in einem dem Zentrum un
günſtigen Sinne. Es kommt noch hinzu, daß den Wählern
von dem Generalſtabschef des Zentrums, dem Pfarrer
Wacker, ein Kandidat aufgenötigt worden iſt, der ſich
weder als Redner noch als Politiker einer beſonderen Be
deutung zu erfreuen hat, nämlich den Landtagsabgeord-
neten Zigarrenfabrikanten Neuhaus, der allerdings für
die Bewerbung um das Mandat eine gute Qualifikation
mitbringt, einen vollgefüllten Geldbeutel. Neuhaus ſoll
nicht einmal bei. ſeinen eigenen Fraktionsgenoſſen imLand

die Liberalen iſt die

als wie e liſche Preſſe mit ſo Kefer En
ſeinerzeit in Le glaubte feſtſtellen zu können.
mag dem Ultramonkanismus dieſer „Erdenreſt“ zu tragen

können, da von verſchiedenen Seiten ſolche Beobachtungen
gemacht worden ſind. Alſo mag der Ultramontanismus

ruhig zunächſt vor ſeiner eigenen Türe kehren!
(Allgemeines Schütteln des Kopfes,erregte jüngſt ein Urteil des Oberverwaltungs

gericht s, worin ausgeſprochen wurde, daß das ber
nachten in einer Laubenkolonie ein „Wohnen“ im
Sinne des Anſiedlungsgeſetzes ſei.

Die Reichstagserſatzwahl in Raſtatth,

ner, Nationalliberale und Sozialdemokraten, 1912 bereits

peinlich genug ſein, gber abſchütteln wird er ihn nicht gut

Wie verhängnisvoll

m
dieſe wunderliche Entſcheidung wirken kann, zeigt ein Auf
ſatz des Senatspräſidenten Dr. Schultzenſtein im
Auguſtheft der Halbmonatsſchrift „Geſetz und Recht“.

Der Verfaſſer weiſt hier nach, daß die Verſchaffung der
Anſiedlungsgenehmigung auf dem vorgeſchriebenen um
ſtändlichen Wege für die meiſten Laubenkoloniſten einfach
ein Ding der Unmöglichkeit ſei. Auch die Jagdhütten in
den Wäldern, die Unterkunftshütten im Gebirge, die Wein
bergshäuschen in den Weingegenden, ja ſelbſt die Segel
bote, auf denen jemand auf einer Stelle längere Zeit Tag
und Nacht bleibt, bedürften jetzt einer Anſiedlungsgeneh
migung. Demgegenüber führt Schultzenſtein überzeugend
aus, daß das Oberverwaltungsgericht den Begriff des
„Wohnens“ und des „Wohnhauſes“ verkannt habe, und
gibt, da kaum anzunehmen iſt, daß das Oberverwaltungs
gericht ſeine nun einmal bekundete Anſicht ändern wird,
die Anregung, ſchleunigſt auf dem Wege der Geſetzgebung
klarzuſtellen, daß für Lauben, Schrebergärten und ähnliche
Einrichtungen eine Anſiedlungsgenehmigung nicht er
forderlich iſt.

einem anderen

Provinz und Amgegend.
FHalle, 5. Sept. Auf Veranlaſſung des Sächſtſch

Thüringiſchen Reitervereins zu Halle, des Halleſchen
Verkehrsvereins und des Halleſchen Automobil Klubs
ſoll das zurzeit in Leipzig ſtattomerte Zeppelinluftſchiff
„Sachſen“ am Sonntag den 14 September in Halle ein
treffen und nachmittags 2 Uhr auf der neuen Rennbahn
am Hettſtedter Bahnhof landen.

erehrer wirklich guter Muſik. Und du mußt mir ver
ſprechen, in Zukunft auch in meiner Gegenwart fleißig zu
muſizieren.“

Sie hatte erglühend die Lider geſenkt. Die langen,
dunklen Wimpern mit den goldigen, auswärts gebogenen
Spihen lagen wie feine Schatten auf ihren Wangen. Auch
ſetzt hielt ſie gewaltſam den ruhigen Ausdruck feſt aber
ihre de zuckten, und ihre Hände ſchloſſen ſich feſt in
ein ander.„Du darfſt nur beſtimmen, wenn du mich hören willſt.
Aber ſetzt entſchuldige mich einen Augenblick, ich ich
habe mein Taſchentuch vergeſſen.

Sie erhob ſich haſtig und eilte aus dem Zimmer, ehe
er etwas erwidern konnte.

Hans Rochus blickte mit einem unbeſchreiblichen Aus
druck hinter ihr her. Ein grübelnder Zug erſchien in
ſeinem Geſicht.

Ruth war davon geeilt, weil ſie die Notwendigkeit
einſah, einen Augenblick mit ſich allein zu ſein. Zu heftig
war ſie beim Anblick ihres Mannes erſchrocken. Sie
wußte, daß ſie ihre ganze Seele in ihr Spiel gelegt hatte,
weil ſie ſich allein glaubte ganz allein. Und nun war
ihr zumute, als habe ſie ihr Jnnerſtes preisgegeben, ihm,
der ſie nur neben ſich duldete, weil ſie der Preis war, um
Rochsberg zu erhalten. Sie war ſein Weib geworden, um
mit Hingabe ihrer Perſon und allem, was ihr gehörte, ein
Unrecht gut zu machen, welches ihr Vater ihm zugefügt
hatte. Alles hatte ſie ihm gegeben, was ſie verſchenken
konnte, nur ihre Seele hatte ſie zurückbehalten. Darauf
beſaß er kein Anrecht er verlangte auch nicht dangch.
Und nun hatte er ſie belauſcht, als ſie den verhüllenden
Schleier von ihrem Empfinden fortgezogen.

Sie barg das Geſicht in den Händen und ſtöhnte leiſe
auf in herber Qual. Was alles ſte in der kurzen Zeit
ihrer Ehe gelitten und erduldet hatte, das einte ſich mit
der ſchmerzenden Scham, die ſie bei dem Gedanken erlitt,
daß er einen Blick in ihr Jnnerſtes geworfen hatte.

Als ſie ſpäter wieder zu Hans Rochus ins Zimmer
krat, ſah ſie bleich und müde aus, und ihre Miene war
ſarrer und lebloſer denn je
Hans Rochus ließ ſich jedoch dadurch nicht mehr

täuſchen.
Er wußte nun, daß ſie ſich mit Abſicht den Anſchein

einer kühl und gleichgültig empfindenden Natur gab.
Und von dieſer Stunde an betrachtete er ſein Weib

mit anderen Augen. Sein Intereſſe an ihr war geweckt.
Die nachſichtige Duldung, die er ihr gegenüber an den
Tag legte, machte einem unruhigen Forſchen Platz. Zu
ſchnell und unerwartet war ihm die Erkenntnis aufge
gangen, daß er Ruth unterſchätzt hatte.

Eins war ihm gewiß ſie wollte ihm ihr Jnnerſtes
nicht preisgeben. Warum? Er fragte es ſich immer
und immer wieder. Hielt ſte ihn für unwert, ihm die
n hres Seins zu erſchließen War er ihr zu gleich
gültig?

Er fand keine Antwort auf ſeine Fragen. Feſt ſtand
es aber bei ihm, zu ergründen, was ſie ihm verbergen
wollte. Aber vorſichtig mußte er dabei zu Werke gehen
und ſich in Geduld faſſen. Zuerſt mußte er verſuchen, ihr
Vertrauen zu erringen. Daß er es noch nicht beſaß, hatte
ihm dieſe Stunde gelehrt.

Er war ehrlich genug, ſich einzugeſtehen, daß er auch
noch nichts getan hat, dieſes Vertrauen zu gewinnen. So
wie er Ruth bis jeßt entgegengetreten war, hatte er ſich
vollſtändig im Ton vergriffen. Das war kein Weib, der
man durch ſein Verhalten zeigen durfte, daß man ſie ſich
innerlich nicht für ebenbürtig hielt. Und das hatte er
bisher getan. Er war ihr mit gutmütig nachſichtiger
überlegenheit oder Jronie begegnet. Für voll hatte er
ſie nie genommen, wenn er auch nie vergaß, was er ihr
zu danken hatte. Zwiſchen all dieſen neuen Fragen und
Grübeleien wachte auch die alte Unſicherheit wieder auf.
Warum war Ruth ſeine Frau geworden Noch rätſel

hafter erſchien ihm das jetzt.
Jn den nächſten Tagen bemerkte er, daß ihm Ruth

auszuweichen ſuchte. Gerade jetzt ließ ſich niemand von
ihren Bekannten ſehen, ſo ſehnlich es die junge Frau auch
wünſchte, um dieſem quälenden Alleinſein mit ihrem
Manne zu entgehen. Hans Rochus war es angenehm ſo.
Er begegnete Ruth jeßt mit einer gehaltenen, ernſten
Freundlichkeit, und ſeine Augen wichen nicht von ihrem
Geſicht.Sie war viel zu fein empfindend, um ſein verändertes
Weſen nicht zu bemerken. Daß er ſich mehr und inten
ſiver mit ihr beſchäftigte, war ihr klar. Es raubte ihr
die Faſſung Jhr Geſicht ſpiegelte jetzt oft ihre Unruhe
wieder. Dieſe ſcheue Hilfloſigkeit gab ihr einen rühren
den Ausdruck. Hans Rochus ſah mit ſtaunenden Augen,
wie hold und reizend ſie ausſehen konnte und ſein Herz

wurde warm dabei eEines Abends fragte er ſie, ob ſie nicht wieder einmal
muſizieren wolle. „Du würdeſt mir eine große Freude
mochen,“ ſagte er dringend.

Sie erhob ſich ſofort, ging aber hinüber in den großen
Saal, wo auch ein Flügel ſtand.

Ohne Zögern begann ſie zu ſpielen, was ihr anRote gerade in die Hände kam. Ein Walzer von Cho
pin Mendelsſohns Lieder ohne Worte ein Prälu
dium von Bach, ſchließlich allerlei aus einer Oper von

Mozart. (Jortſetzung folgt.)



ſage r Sept. Wie berichtet, ſpielten ſich am
An i der vergangenen Woche in dem Städtchen
Löbejün wiederholt Tumultſsenen ab, indem eine
Ansghl Väter und Mütter den Rektor der dortigen
ſtädtiſchen Schule beſchimpften und bedrohten, weil er
ihre Kinder, die ſie trotz ſeines Verbots und Straf-
androhung mit zum Gewerkſchaftsfeſt genommen hatten,
tags darauf gezüchtigt hatte. Es iſt gegen zahlreiche
Perſonen wegen jener Ausſchreitungen Strafantrag
t worden, anderſeits baben ſich jetzt mehrere

undert Einwohner zu einer Eingabe an die königl.
Regierung verbunden, worin ſie behaupten, der Rektor
habe wegen der Beteiltgung am Gewerkſchaftsfeſt an
einem Tage über 150 Kinder gezüchtigt; das ſei ein
ſchwerer Ubergriff und mache ein disophnariſcher Vor
gehen gegen den Schulleiter nötig, um zwiſchen Schuleund Elternhaus wieder ein Verhältnis peren ſelten das
beiden Teilen frommt.

F. Erfurt, 5. Sept. Die vom 12. bis 14. September
d. J. in der Zentrale des Gartenbaues ſtattfindende
Jubiläums-Gartenbaugusſtellung iſt zwar
nur in begrenztem Umfange und als lokale geplant, trotz
dem wird ſte aber doch und das iſt bei dem feſt be
gründeken Ruhme der altehrwürdigen Metropole Thü
ringens als Blumen und Gärtnerſtadt ohne weiteres als
ſicher geſtellt anzunehmen ſich in anmutigem Rahmen
zu einer inhaltreichen, vornehmen Schau ausgeſtalten.
Durch Angliederung einer Gartenkunſt und hiſtoriſchen
Ausſtellung iſt eine große Mannigfaltigkeit in Ausſicht
geſtellt, ſo daß die geſamte Veranſtaltung Fachleuten und
Liebhabern eine Fülle des Jntereſſanten bieten wird.
(Siehe Jnſerat.)

Merseburg und Amgegena.
5. September.

S Hrdensverlekhungen, Der König von
Schweden hat dem Oberregierungsrat Bo ltze das
Kommandeurkreuz 2. Klaſſe des Waſgordens verliehen.

Dem Geheimen Regierungsrat Schwanert ſind die
Ritterinſtgnien I. Klaſſe mit der Krone des Herzoglich
Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären verliehen
worden.

Das neue Katſerbild auf den Münzen iſt
nach amtlicher Mitteilung von dem Medatlleur an der
Berliner Münze, Profeſſor Paul Sturm, entworfen
worden. Das neue Kalſerbildnis wird übrigens auf
allen neuen Münzen zu ſehen ſein. Ende dieſes Jahres
werden auch die Drei und Fünfmarkſtücke mit dem
neuen Kaiſerporträt ausgegeben werden.

Handwerkskammer u Halle mawiederholt darauf äufmerkſam, da gen 1. wer d. F
an die Zulaſſung zur Mei terprüfung im be
ſonderen von der Beibringung eines Geſellen rüfungszeug

es Whängtg iſt Diejenigen Handwer er, beſonders
en Putzmäch erinnert Ut Friſenſen,

welche nach dem 1. Oktober 1884 geboren und eine Geſellen
rüfung bisher nicht abgelegt haben, mögen e daher zur
b kann der Meiſterprüfung bis ſpäteſtens den 25 Sept.

melden, damit die Zulaſſung zur Prüfung noch vor
dem 30. September erfolgen kann. Das Geſuch um Zu

iſt nur bei der Handwerkskammer einzureichen.
rüfung ſelbſt kann nach dem 1. Oktober ſtattfinden.
orbereitungskurſe der Handwerkskammer beginnen

vorausſichtlich Anfang Oktober, was noch bekannt ge
geben W

o hat man die Miete zu bezahlenDas Oberlandesgericht ſagte immer nur dort, wo der
Wohnſitz des Vermieters ſich befindet (ſofern nicht ein an
deres vereinbart iſt), auch dann, wenn das Mietgrundſtück
Wir en gang anderen Ort gelegen iſt. Da alſo derWohnſitz des Vermieters „Erſüllungsort. iſt, ſo kann der

grmieter auch an dieſem Orte Klage erheben, wenn der
Mietzins nicht pünkllich begahlt wird

S amilienzulagen“ für kinderreiche
ber einen Plan der Regierung, kinderreichen

Unterbeamten und mittleren Beamten Familenzulagen zu
gewähren, wird folgendes geſchrieben Bereits mehrfach
hat ſich in deutſchen Städten die Einrichtung von „Fami
lienzulagen. an Arbeiter und Beamte bewahrt, denn es
haben bereits ſeit zwei bis drei Jahren mehrere ſtädtiſche
Verwaltungen ihren Arbeitern im Intereſſe der Förde-
rig der Kinderpflege und Jugendfürſorge Familienzulagen bewilligt, die als Erziehungsprämien für kinder
reiche Väter gedacht ſind. Es handelt ſich um eine Staffe
lung der Löhne je nach dem Familienſtand des Arbeiters,
um eine geſunde Aufzucht einer größeren Kinderzahl zu
ermöglichen. Derartige Familienzulagen ſind bereits von
den ſtädtiſchen Verwaltungen zu Charlottenburg, Halber
ſtadt, Halle, Hangu, Frankfurt a. M. Düſſeldorf, Krefeld,
Königsberg, Maing und Straßburg eingerichtet worden.
Die Zulagen ſind verſchieden geſtaltet. So erhält z. B.
in Krefeld ein Arbeiter nach mindeſtens fünfjähriger
Dienſtzeit für eheliche Kinder unter 16 Jahren einen
monatlichen Zuſchuß von 4 Mark, wenn er dis zwei Kin
der hat, 8 Mark für drei bis vier Kinder und monatlich
12 Mark Zuſchuß für vier und mehr Kinder. Miets,
zuſchüſſe gußer Lohnerhöhungen gewährt die Stadt Frank
furt a. M., um den Kindern der Arbeiter eine geſunde
Wohnung zu verſchaffen. Verwitwete und geſchiedene Ar
beiter erhalten, wenn ſie Kinder haben, dieſelben Zulagen
wie verheirgtete. Jm allgemeinen iſt in den einzelnen
ſtädtiſchen Verwaltungen die Einrichtung getroffen wor
den daß die Arbeiter Lohnzuſchüſſe von fünf bis zwanzig
Prozent des Arbeitslohnes, je nach der Anzahl der Kin
der erhalten. Die Regierung beabſichtigt, nach dieſem
Vorbild „Familienzulagen zu ſchaffen, die kinderreichen
Beamten mit einem Höchſtgehalt bis zu 3000 Mark ge
zahlt werden ſollen. Die notwendigen Unterlagen für die
Größe der Zulagen und die erforderliche Summe ſollen
durch eine Statiſtik gewonnen werden

äſſenverſendung von Briefen nach
anderen Städten Das Reichsgericht hat über
Maſſenverſendung von Briefen eine bedeutſame Entſchei
dung gefällt. Bisher galt allgemein die Anſchauung, daß
jeder Brief einzeln verſchickt werden müſſe. Bei Maſſen
ſendungen von Briefen nach anderen Städten die zur
Verbilligung des Portos in Paketen geſchickt wurden,

Die

wurde wegen Porkohinterziehung eingeſchritten.
Reichsgericht hat nun entſchieden, daß die Poſtzwangs
pflicht für Briefe wohl veſtehe. Dieſe beſage aber nur,
daß verſchloſſene Briefe mit der Poſt geſchickt werden
müſſen. Es wird aber dadurch nicht beſtimmt, daß jeder
Brief einzeln gegen Zahlung des Einzelportos verſendet
werden muß. Es iſt geſtattet, für Maſſenbriefſendungen
jede billigſte Verſendungsart zu wählen, welche die Poſt
ordnung zuläßt.

Ein Fahrrad wurde geſtern mittag einem Haus
mann eines hieſigen Geſchäftes am Poſtamte geſtohlen.
Alle ſofort unternommenen Ermittelungen blieben er
folglos. Das Rad hatte ſchwarzen Rahmenbau, nach
unten gebogene Lenkſtange und neue Pedale.

Durch einen Sturz von der Leiter erlitt
geſtern mittag der Dachdecker Lan gbein von hier auf
dem Neubau der Landes Verſtcherungs Anſtalt einen
leichten Schädelbruch, ſodaß er dem Krankenhauſe
überwieſen werden mußte. L. wollte Mittag machen und
ſtürzte anſcheinend infolge eines Fehltrittes etwa 3 Meter
hoch von der Leiter ab. Das Befinden des Verunglückten
iſt zufriedenſtellend

Als am Donnerstag vormittag die Maſchinen eines
Dampfpfluges unſere Stadt paſſterten, löſte ſich auf
der Waterloobrücke der gefüllte Waſſerwagen von der
einen Maſchine und rollte zurück. Nur dadurch, daß ein
an ihm hängender Pumpwagen ſich quer vor die Räder
des führerloſen Waſſerwagens ſchob, wurde es verhindert,
daß letzterer in den benachbarten Kaufmannsladen fuhr.
Beim Weiterfahren erwuchſen dem Transport auch in
der Ober Burgſtraße erhebliche Schwierigkeiten, die eine
längere Verkehrsſtörung verurſachten

Der Liederabend im Tivoli, welchen geſtern
Frau Margarete Tränkle- Klein z und ihr Ge
mahl, der von ſeiner Tätigkeit an unſerer hieſigen
Sommerbühne her beſtens bekannte und geſchätzte Tenoriſt,
Herr Fritz Tränkle, veranſtalteten, erfreute ſich eines
guten Beſuches. Das Programm zeugte in ſeiner Zu
e e von gutem Geſchmack und enthielt eine
tattliche Reihe gediegener Liedkompoſitionen klaſſiſcher

und moderner Richtung. Frau Tränkle- Klein z ver
über einen hellklingenden Sopran, der zwar nicht von

e

Di

Das

onderer Fülle iſt, aber doch eine gute Schulung verrät.
ie eine zarte Tongebung erfordernden Geſänge von

R. Schumann („Lotosblume und „Mondnacht“) lagen
der Sängerin am beſten, auch die neckiſchen Lieder, z. B.
„Soldatenbraut“ von R. Schumann und „Motten“ von
Weingartner brachte ſie zu hübſcher Wirkung für die
„Lorelei“ von Liſzt reichten jedoch ihre Stimmittel und
ihre Vortragskunſt nicht aus. Dieſe Kompoſition bean
ſprucht ein ſehr umſan reiches Organ und eine außer
ordentlich leidenſchaftliche, temperamentvolle Geſtaltung.
Herr Tränkle war ſeiner Gemahlin und Partnerin
ſtimmlich wie auch hinſichtlich der Vertiefung des Vortrags
entſchieden überlegen. Sein Organ, ein gefärbter,
leicht anſprechender Tenor, klingt beſonders in der Mittel
lage angenehin. In der Höhe könnte die h j S

beſonders im Forte, etwas mehr Feſtigkeit und Rundung
vertragen. Der Künſtler wurde ſowohl dem elegiſchen
Stimmungsgehalte der von ihm vorgetragenen Schubert
lieder, wie auch den humorvollen Geſängen von Beethoven
Der Kuß“) und Hugo Wolf („Selbſtgeſtändnis“, Ab
ſchied und „Storchenbotſchaft in anerkennungswerter

eiſe gerecht. Mit Empfindung ſang er zwei wunder
volle Kompoſitionen von R. Strauß: „Traum durch die
Dämmerung und „Heimliche Aufforderüng“, und erzielte
eine tieſe Wirkung L die Zuhörer. Den Anfang und
Schluß des Konzertes vildeten Duette von R. Schumann
und Joh. Brahms, von denen namentlich die letzteren ſehr
ut anſprachen. An einem Ritter Flügel waltete Herr

erner Rönneke als Vegleiter ſeines Amtes. Er
führte ſeinen Part ſehr ſauber durch und bewährte ſich in
der Art, wie er auf die künſtleriſchen Abſichten der Vor
tragenden bereitwillig einging, als tüchtiger, fein
empfindender Muſiker. Das Publikum zeichnete nach
jeder Darbietung die Künſtler, denen auch Blumen
ſpenden uſw. zutell wurden, mit lebhaftem Beifall aus. H.

Die Stadtkapelle veranſtaltete am Donnerstag
abend das 9. Abonnementskonzert im Garten der Reichs
krone. Der Beſuch war immerhin gut, konnte aber in
Anbetracht der vortrefflichen muſtkaliſchen Darbietungen
noch weit beſſer ſein. Kgl. Muſtkdirigent Horſchler
leitete das Programm mit dem Sedanmarſch von Walch
ein und es folgken dann eine Mozartſche Ouvertüre, der
herrliche Walzer „Jmmer oder Nimmer“ von Waldteufel,
der infolge ſeiner einſchmeichelnden und gedlegenen Wieder
gabe beſonders gefiel, und die großartige Fantaſte aus der
Oper „Die Hugenotten“ von Meyerbeer. Jm Mittel
punkte des zweiten Teiles ſtand die Fantaſie aus dem
Bühnenweihſpiel „Parſifal“ von Wagner, die bereits im
letzten Konzert lebhaften Anklang gefunden hatte und
auch geſtern zu den Darbietungen gehörte, die den Zu
hörern einen vollen Eenuß brachten. Die weiteren Dar
bietungen waren Kompoſilionen von Nikolat, Beethoven,
Aſzt, Verdi und ſchließlich des unvermeidlichen Gilbert.
Die Zuhörer zeigten ſich ſehr dankbar und ſpendeten
reichen Beifall, wofür der Dirigent mit einigen Zugaben
quittierte.

Die Seidel-Sänger veranſtalten am Sonntag
abend in der Reichskrone ein Konzert. Uber die
Leiſtungen der Geſellſchaft berichtet eine Magdeb. Ztg.
Die Beſucher werden, wie der Augenſchein kehrt, durch
die gebotenen Geſangs Theater Solovorträge vald in
die behaglichſte Stimmung verſetzt. Das Lachen will
mitunker kein Ende nehmen. Direktor Seidel iſt her
vorragend beteiligt. Er mimt nicht nur als „Hame
des Hauſes in dem Lebensbild Familie Knoppe und
der Burleske: „Jm Witwenverein“, ſondern tritt auch
als Coupletſänger mit Erfolg auf, und zeigt ſich außer
dein mit ſeinen beiden Söhnen Willt und Arthur in
den Parodien aus der Operette Die Kinokönigin“, daß
er die Seele ſeiner Geſellſchaft iſt. Der Komiker Romer
hat ſomohl als „Auguſt Knolle, die ſidele Bolle, als
auch mit ſeinen Kalauern großen Lacherfolg. Von den

Cſgtichen Darbietungen gefallen beſonders die zwei
rig a eapella Ständchen und „Vogerl, flieg in d'

Welt hinaus. In der Burleske Im Witwenverein
wird den Ehemännern lebhaft vor Augen geführt, in
welche heikle Situationen man kommen kann, wenn ſie
durch Beſuch eines Witwenballes ihr durch Standesamt
und Traualtar der Ebefrau verſchriebenes Herz einmal
einer jungen Witwe zuwenden wollen.

Stadttheater in Halle. Das Repertoir für
die erſte Woche ſteht nunmehr c Eröffnet wird die
neue Spielzeit mit den Luſtſpiel „Donng Diang“
von Morete, das einer Reihe der neuengagierten Mit
glieder Gelegenheit gibt, in beſonders effektvollen Rollen
vor das Publikum zu treten. „Donng Diang gehört
zu den klaſſiſchen Werken der ſpaniſchen Literatur.
Sonntag nachmittag T. Volksvorſtellung „Kabgle und
Leben abends s Uhr zum 1. Male der Luſtſpielſchlager

ajolika“. Das überaus heitere Werk der bekannten Luteſwter- Autoren Stein K& Haller hat in Berlin
nahezu die Aufführungszſſfer 200 erreicht und wird noch
alltäglich dort am Luſtſpielhaus geſpielt. Montag wird
„Donna Diang“ wiederholt, OtenstagErſtaufführung
Der gute Ruf“, Schauſpiel von Sudermann.Mittwoch „Majolika“, Donnerstag De r gute
Ruf“, Freitag „Majolika Sonnabend Eröffnung
der Opernſpielzeit „Der Freiſch

Y. Schkopau, 4, Sept. Die in dieſem Jahre ange
fangenen Neubauten in der Gartenſtadt gehen ihrer
inneren Vollendung entgegen. Zwei der Neubauten ſind
bereits bezogen worden, während die anderen am 1. Okt.
d. J. bezogen werden. In der Gartenſtadt ſtehen demnach
acht ſtattliche Häuſer dem Vernehmen nach ſollen noch
weitere Bauten ausgeführt werden.

V. Corbetha bei Schkopau, 5. Sept. Am nächſten
Sonntag ſoll hier und im nahen Schkopau das diesjährige
Erntedankfeſt gefeiert werden.

Nächſten Sonntag findet8Horburg, 4. Sept.
hier das OrtsErntefeſt ſtatt. Jm Anſchluß daran wird
am Montag und Dienstag der Horburger Jahr
markt, der ſogenannte Zwiebelmarkt abgehalten, der
ſich ſtets eines Beſuches vieler Auswärtig r erfreut.

8 Lützen, 5. Sept. Stadtmuſtkoirektor Germer
tritt am I. Oktober d. J. nach einer 27 jährigen hieſigen
Tätigkeit in den Ruheſtand. Er wird nach Deſſau ziehen.
Die Stadtkapelle erfreute ſich unter ſeiner Direkrion eines
guten Rufes und hat durch ihre Abo nnementskonzerte
einen großen Einfluß auf das Muſikleben in Lützen und
Umgegend ausgeübt

Oktober ihr bisheriger Chorſührer Kretzſchmar
übernehmen, ver ein Schüler Germers und langjähriges
Mitglied des Muſitkkorps des Jr fanterie Regiments Nr. 24
in Neuruppin geweſen iſt.

September.Die Obſtmade iſt eine ſährlich wiederkehrende
Plage, die einen großen Teil unſerer Obſternken ver
nichtet oder doch wertlos macht. Gewöhnlich wird dieſe
Erſcheinung vom Landwirte als etwas Selbſtverſtändliches
und Unabwendbares angeſehen und nichts zur Bekämpfung
des Ubels getan. Dennoch kann durch gang einfache
Mittel dieſer Obſtfeind bekämpft werden. Als Obſtmade
werden hauptſächlich die Raupen des Apfelwicklers und
des Pflaumenwicklers bezeichnet. Dieſe kleinen unſchein
baren Schmetterlinge legen ihre Eier an die jungen
Früchte. Die ausſchlüpfenden Räupchen freſſen ſich dann
in das Jnnere der Frucht und zerſtören beim Kernobſt
gewöhnlich das Kerngehäuſe und die Kerne. Die Frucht
wird notreif und fällt halb entwickelt ab. Verkehrt iſt es
Run, dieſe madigen Früchte unter den Bäumen liegen zu
laſſen. Die Maden kriechen dort aus, ſuchen ſich einen
Schlupfwinkel und verpuppen ſich dort, und im nächſten
Jahre ſind neue Scharen von Obſtſchädigern da. Es
empfiehlt ſich darum, die madigen Früchte öfter zu ſam
meln und die Maden durch Kochen zu köten. Das ein
fachſte Verfahren für den Landwirt aber beſteht wohl
darin, die unreifen Früchte unter das Schweinefutter zu
miſchen und mit dieſem zu kochen. Zur Bekämpfung der
Obſtmade gehört ferner das Reinhalten der Baumſtämme
von Moos und abgeſtorbener Rinde. Dann fehlen den
Maden die Schlupfwinkel, in denen ſie überwintern
können. Auf die einfachſte Weiſe laſſen ſich auch Maden
fallen an den Bäumen herſtellen, indem man Streifen
von alten Tuchſachen oder verbrauchten Säcken um die
Bäume bindet. Bis zum März können dieſe Lappen an
den Bäumen oder Baumpfählen bleiben. Sorgfältig wer
den ſie dann abgehoben und mit Ausnahme der Spinnen
alles getötet, was darunter ſitzt, denn noch mancher an
dere Schädling benutzt dieſen bequemen Unterſchlupf. Auch
ſonſt muß der Obſtzüchter im Herbſt und im zeitigen
Frühjahr Umſchau in der Nähe des Obſtgartens halten.
An den Zäunen, an den Stalle und Scheunenwänden
wird er noch manchem Miſſetäter den Garaus machen

nen.e Kinderſterblichkeit in der Provinz
Sach ſen. Über dieſes Thema hat Profeſſor Dr. Lands
berg eine dankenswerte Arbeit geſchrieben Sie ſtellt
die Einwirkung der Jnduſtrialiſierung der Städte und
des platten Landes auf den höchſten Schatz, den Menſchen
ihr eigen nennen, auf die zarken Kinder, in eindrucks
voller Weiſe dar. Greifen wir aus der Fülle des Geboteneneinige Seht hervor. Jn der Altmark iſt die Bevölke

rung faſt zu 60 Prozent in der Landwirtſchaft tätig. DieKinderſlerbtichtett betrug 16,5 im rein land wirtſchaftlichen

Kreiſe Salzwedel; aber im Stendaler Kreiſe, in welchem
Jnduſtrie und Frauenarbeit in Konſervenfabriken uſw.
beſteht, beträgt die Kinderſterblichkeit über 20 Prozent. Die
Durchſchnittsſterblichkeit des 1. Jerichower Kreiſes beträgt
15 Prozent. Jn Burg aber, wo über 1000 Frauen in
Schuh und Handſchuhfabriken und in Webereien beſchäftigt
werden, über 40 Prozent! Jn Oſchersleben beträgt die
Kinderſterblichkeit 25 Prozent. Auch dort ſind hunderte von
Frauen in der Jnduſtrie tätig. Die nahegelegenen kleinen
Städte Schwanebeck, Kroppenſtedt, Gröningen haben eine
Kinderſterblichkeit von 13,9 Prozent, die umliegenden
Dörfer aber, in denen Jnduſtrie betrieben wird, eine

Die Leitung der Kapelle wird am



t

i von 15,7 Prozent. Beſonders ungünſtig ſtehen die
prorte großer Städte da. So haben Olvenſtedt, Bar

leben und andere Orte in der Nähe Magdeburgs eine
Kinderſterblichkeit als Magdeburg ſelbſt und Halle ſteht
in r günſtiger da, als Ammendorf,a de well uſw., ebenſo Eilenburg und Delitzſch beſſer
als Jeſewitz und Güntheritz in der Nähe Leipzigs.

8 Querfurt, 5. Sept. Jn Oberſchmon hat der
Beſitzer eines Grundſtückes, das mit Rühen bebaut iſt,
auf 44 Morg. 15000 Engerlinge gefunden, ohne die,
die beim Ausheben der Rüben zerſchlagen worden ſind.

Die Rübenernte war dahin. In Satterſtedt ſoll
der Weizen recht guten Körnerertrag gebracht haben, pro
Morgen 20— 22 Ztr. Das Rittergut ſoll eine noch
beſſere Ernte gehabt haben.

S Roßleben, 4. Sept. Ein recht heftiges Ge
witt er entlud ſich geſtern über unſerem Orte. Mehrere
ſchnell aufetnanderfolgende Schläge trafen die eben erſt
fertig geſtellte Starkſtromleitung, die zum Pumphauſe
der neuen Waſſerleitung führt und zerſtörten mehrere
Leitungsmaſte, ſodaß ſie durch neue erſetzt werden müſſen.

Die Jnbetriebnahme der Waſſerleituug wird nunmehr an
einem der nächſten Tage erfolgen.

Cletterwarte.
V. W. am 6. Sept. Ziemlich trüb, mäßig warm,

Regenfälle. 7. Sept. Vorherrſchend wolkig bis trüb,
nur bisweilen ſonnig, zeitweiſe Regen, zum Teil Gewitter,
etwas wärmer. t

Vermischtes.
Im Zuge überfallen und beraubt.) Jneinem Abteil 2. Klaſſe eines von Hamm in Münſter

eingetroffenen Zuges fand man die Frau eines
hauffeurs aus Dorkmund beſinnungslos vor. Nach

dem ſie wieder zur Beſinnung gebracht worden war, er
klärte ſie, ein unbekannter Mann habe plötzlich die
Wagentürvon außen geöffnet und habe ſie gewürgt.
Sie vermißte ein Handtäſchchen mit 25 Mark Jnhalt.

Mach dem Genuß von To llrkirſchen er
rankt.) In Hohen kammer in Oberbayern machten
Kinder einer Kleinkinderbewahrſchule unter Aufſicht
eines Fräuleins einen Spaziergang in den nahen Wald,
wo ſie ſich zerſtreuten. Einige Kinder fanden Toll
kirſchen die ſie aßen. Steben Kinder ſind ſchwer
erkrankt, eins davon iſt bereits geſtorben.
e (Bahnhofsdiebſtähle.) Auf dem Lehrter
Güterbahnhof zu Berlin wurden am Mittwoch große
Diebſtähle entdeckt, an denen mehrere Eiſenbahnbeamte be
teiligt geweſen ſind. Der e beren ein auf dem
Bahnhof angeſtellter Beamter, iſt bereits verhaftet wor
den. Es ſind Wagenladungen, die für ein Berliner Waren
haus beſtimmt waren, beſonders große Porzellanladungen,
in letzter Zeit von der Diebesbande ſyſtematiſch beſtohlen

e
worden.

ruhenDer nach e von 200 000 Mk. Privatgeldern
flüchtig gewordene tadtpfleger Burger hat ſeine Speku
lattonen Wer mit dem vor einigen

erliner An ochen verhafteten nimierbankier Frankl betrieben.
Zwei Knaben ertrunken.) Aus Köln wird

gemeldet Jm neuen Kanal bei Meiderich ſpielten am
Mittwoch mehrere Schulkinder auf einem Floß. Ein neun
jähriger Junge verlor das Gleichgewicht, fiel ins Waſſer
und ertrank. Ein elſjähriger Kamerad ſprang ihm nach
und ertrank ebenfalls Die übrigen Schüler ergriffen die
Flucht. Die Leichen ſind geborgen

(Die Sektion der Leiche) des plötzlich in
Ofenpeſt verſtorbenen jungen Taganhi ergab Nieren
entzündung. Es handelt ſich alſo nicht um eine Ver
giftung.

Garry Thap freigelaſſen und wieder
verhaftet.) Das Gericht in Sherbrodke (Quebec)
ſetzte Harry K. Thaw in Freiheit. Er wurde dann ſofort
r et Einwänderungsbehörde wieder ver

aftet.S cheunnen eingeäſchert.) Bet einem über
die Umgegend Wollſteins (Poſen) niedergegangenen
Gewitter ſchlug in Kiebel der Bliß in eine Scheune und
züm de te. Durch das Feuer wurden noch 18 weitere

eunen vernichtet Die Beſitzer haben meiſt
nicht verſichert.

Großmutter und Enkelkind vom Zuge
germalmt.) Zwiſchen Hohenſalzg und Amſee (Poſen)
wurden die jährige Mutter des Bahnwärters Ernſt
und deſſen 2ejähriges Kind vom Zuge über fahren
und getötet

(Gberein großes Schadenfener) wird aus
Konſtantinopel berichtet. Bei einem Brande in Tſchorum
in Kleinaſten wurden 400 Kaufläden vernichtet
Mittwoch abend wurde in Man ch eſter ein Spei-
cher, in dem Ol, Butter, Speck und 250 Ballen Baum
wolle lagerten durch Feuer zerſtört. Der Schaden wird
auf 250 000 Pfund Sterling geſchätzt.

Groß ſeuer) brach Mittwoch abend in dem
gräflich Douglasſchen Stammſchloß Lan genſtein bei
So ckach (Baden) aus und legte die umfangreichen
Okonomiegebäude, die Spiritusbrennerei, das Rentamt
und die Beamtenwohnhäuſer, einen Komplex von etwa 200

eter Länge, in Aſche. Das Schloß ſelbſt und das
Wirtſchaftsgebäude konnten gerettet werden. Das Feuer
ſoll durch Kinder verurſacht worden ſein. Der Schaden
iſt ſehr beträchtlich.

Ein neuer Mo re in Berlin.) Die Beſitzerin des Auguſtabades in der Köpenicker Straße in
Berlin, die Wikwe Reinſch, wurde Donnerstag abend
gegen 9 Uhr von ihrem Bademeiſter Auer erſchoſſen.
Der Mörder flüchtete darauf und konnte noch nicht er
griffen werden.

e licher Unfall im Mansver.) Beieiner Nachtübung im Manövergelände bei Stolp wurde
ein Musketier vom Jnfantkerie Regiment 175 über
Titten. Er war ſofort tot.

Das Urbild des deutſchen Michels) Es
iſt kaum bekannt, daß der deutſche Michel, dieſe Perſon
fikation des Deutſchen auf eine hiſtoriſche Perſon
lichkeit des 17. Jahrhunderts Hurückgeht und
ſchon im Grimmelshauſenſchen „Simpliziſſimus vor

on ſtantinopel, 5 Sept.in Heilbron n.)

kommt. Das Urbild des deutſchen Michels iſt, wie wir
im „Deutſchen Herold leſen, Hans Michael Elias
an Obentragut, einer der zahlreichen Soldaten
führer, die die Religionswirren in Deuſchland hervor
brachten. Er erhielt wegen der empfindlichen Schlappen,
die er ſeinen Gegnern, beſonders den Spaniern, beibrachte,
den Namen Der deutſche Michl Johann Michael Eltgs
von Obentraut, 1574 geboren, entſtammte einer im Weſter
walde heimiſchen Adelsfamilie. Er erſcheint zuerſt in der
Hriegsgeſchichte ſeiner Zeit, im Jahre 1610, von der pro
teſtantiſchen Union beſtellt, als Rittmeiſter über 500

Mann im Unionskriege gegen Erzherzog Leopold Wilhelm.
Neun Jahre ſpäter wird er als Oberſter über 300 Reiter
im Dienſte des Kurfürſten Friedrich V. von der Pfalsz ge
nannt. Die Unionierten gerieten hier in eine ungünſtige
Lage, nur Obentraut rektete durch glückliche Streifzüge
and kleinere Gefechte die Ehre der Waffen der Union.
Nach dem Frieden von 1621 blieb Obentraut vorläufig in
der Pfalz ſtehen, doch ſchon im Auguſt desſelben Jahres
tut er den liguiſtiſchen Truppen in der Unterpfals man
cherlei Abbruch. Noch bedeutender werden ſeine Unter
nehmungen, nachdem ſich auch der Mansfelder am Rhein
eingefunden hatte. Als Friedrich V. ſein Heer auflöſte,
wurde Obentraut dienſtlos. Jm Auguſt 1625 erfahren
wir dann von ihm, wie er vom Herzog Johann Ernſt
von Sachſen Weimar zum Generalleutnant über ſeine
Reiterei beſtellt wurde und ſchon am 2. September fand
Dventraut Gelegenheit, den Kaiſerlichen ſeine Ankunft fühl
bar zu machen. Er zwang Tilly zur Aufhebung der Be
lagerung der am rechten Weſerufer gelegenen Stadt Nien
burg. Als er aber verſuchte, das feſte Haus Calenberg,
das den Kaiſerlichen wieder übergeben worden war, durch
Überfall zurückzugewinnen, ereilte ihn ſein Schickſal. Jn
dem verzweifelten Gefecht, in dem auch Herzog Friedrich
von Sachſen Altenburg getötet wurde, empfing Obentraut
eine tödliche Wunde. Er wurde in der Kutſche des liguiſti
ſchen Generals Johann Jatob Grafen von Anhalt fort
gebracht. Sterbend ſagte er zu Tilly, der herangerikten
war, um dem mit dem Tode ringenden Gegner ſeine
Achtung zu bezeugen: In ſolchen Gärten pflückt man
ſolche Roſen. Erſt 1628 erhielt ſeine Leiche die endgültige
Puheſtatt in der Hannoverſchen Marktkirche von e
Jakob und Georg. An der Stelle ſeines Todes wurde ihm
ein Obelist geſetzt. Das iſt der Mann, der als „der
deutſche Michl im kaiſerlichen und ſpaniſchen Heere be
zeichnet wurde, und beſonders die Spanier hatten einen
gewaltigen Reſpekt vor dieſem deutſchen Recken.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. Sept. Der Herzog der Abruzzen

iſt heute gegen 5 Uhr morgens hier ein getroffen und hat
im Hotel Adlon Wohnung genommen.

m

Vom Balkan.
Softa, 5. Sept. General Boyadjitew iſt an

Stelle des Zurückgetretenen Generals Waſow zum
Kriegsminiſter ernannt worden.

Delegterten äußerten ſich über
beim Großweſir ſehr befriedigt.

den geſtrigen Beſuch
Ste hoffer, daß man

zu einem für beide Teile erſprießlichen Abkommen ge
langen werde. Die Verhandlungen werden vorausſicht
lich heute beginnen.

S

Feuer an Bord
Helgoland, 5. Sept. Am Dienstag brach während

einer Ubung auf hoher See auf dem Un terſeeboot s
(Kommandant Kapilänleutnant von Roſenberg Grusz
ezynskt) Feuer aus. Die Petroleummoteren waren,
nachdem ſte 15 Stunden ununterbrochen gearbeitet hatten,
plötzlich warm gelaufen, ſodaß ein kleines Feuer enkſtand.
Da auch Kurzſchluß eintrat, war das Boot ohne Licht
Nur dem entſchloſſenen Eingreifen des Kommandanten
und der Beſatzung gelang es, das Feuer zu löſchen und
eine Exploſton des Petroleumtanks zu verhüten. Auf
die Notſtgnale war das Begleitboot „G 4 zur Hilfe
herbeigeeilt.

Luſtſchiffahrt.
Frankfurt a. M. 5, Sept. Das Militärluft-

ſchüffas 1“, das ſeit Wochen hier ſtationiert war, iſt
geſtern abend 9 Uhr bei ſternklarer Nacht vach Liegnitz
abgegangen
Katſermanövern
ballonen teilnehmen
ſtimmt

zugleich mit zwei anderen Lenk
Es iſt für die blaue Partei be

Zur Arbeitsloſenfrage.
Berlin, 5. Sept. Jn der geſtrigen Berliner

Stadtverordneten verſammlung wurde ein
ſtimmig ein ſozialdemokratiſcher Antrag angenommen, der
im Jntereſſe der Arbeit s lo n eine Veſchleunigung
der ſtädtiſchen Arbeiten und die ofortige Einberufung der
gemiſchten Deputation fordert, die über die Einführung
einer ſtädtiſchen Arbeitsloſenverſicherung be
raten ſoll.

Warendiebſtähle franzöſiſcher Soldaten.
Paris, 5. Sept. Drei Korporalez und zehn

Soldaten vom. 15. Genie Regiment in Verſailles wur
den vor ein Kriegsgericht geſtellt, weil ſie, im Betriebe
der weſtlichen Stagats ba h nen zum Aushilfsdienſt be
ſtellt, große Warendieb ſtähle begangen hatten.
11 Angeklagte ſind geſtändig.

Furchthare Schreckenstat eines

Wahnſinnigen.
Eine geradezu unheimlich wirkende Meldung über

mittelte uns der Draht in der heutigen Mittagsſtunde.
Ein wahnfinniger Mann verſuchte in vergangener
Nacht das württembergiſche Dorf Degerloch in

Brand zu ſtecken; er tötete dann von der zuſammen

Die bulgariſchen

Das Schiff wird von dort aus an den

gelaufenen Menſchenmenge mit einer Browningpiſtole
acht Perſonen und verletzte 10 ſchwer. Später
wurde dann noch feſtgeſtellt, daß der Attentäter bereits
vorher ſeine Familie, beſtehend aus Frau und vier
Kindern, umgebracht habe.

Die ausführlichen Meldungen lauten:
Mühlhauſen an der Ens, 5. Sept. (Telgr.) Heute

nacht hat der Hauptlehrer Wagner aus Degerloch offen
bar im Wahnſinn verſucht, den Ort an vier Stellen in
Brand zu ſetzen. Drei Scheunen brannten nieder.

Mühlhanſen an der Ens, 5. Sept. (Telegr.)
Auf Anordnung des Staatsanwalts wurde heute vor
mittag die Wohnung des Hauptlehrers Wagner
geöffnet. Man fand die Frau mit durchſchnittener
Kehle tot vor, ebenſo die vier Kinder erſtochen in
ihren Betten.

Mühlhauſen a. d. Ens, 5. Sept. Wagner war
vor mehr als zehn Jahren hier als Unterlehrer tätig. Vor
etwa vier Wochen hatte er ſeine beiden Kinder zu den
Schwiegereltern gebracht. Heute nacht kam er wieder in
die Heimat. Gegen 12 Uhr ſahen Nachbarn des Schul
hauſes, daß eine Scheune brannte. Als ſie ſich nach
der Urſache des Feuers bei einem Manne der vorüberkam,
erkundigten, fiel ſtatt der Antwort ein Schuß und einer
der Fragenden ſank tot nieder. Der Täter wandte ſich
unn nach einem anderen Ortsteil und zündete im Ober
dorf eine große Doppelſcheune an, von der aus noch
ein Nebenhaus in Brand geriet Als ein Bürger das
Fenſter öffnete und Wagner nach der Urſache des Feuers
fragte erhielt er ebenfalls einen Schuß und fiel dot nie
der. Jm ganzen hat Wagner an vier Stellen Feuer an
gelegt. Bei der fünften Brandſtiftung wurde er gefaßt.
In den Händen hatte er zwei große Armeerevolver, aus
denen er blindlings auf die Menge losſchoß. Jm ganzen
tötete er acht Perſonen, Bürgers leute und
ein Ujähriges Mädchen, deren Eltern ſehr ſchwer verletzt
wurden. Die Zahl der Verleßten beläuft ſich anf
elf, von denen etwa die Hälfte ſehr ſchwer ver
lebt iſt, darunter auch der Polizeidiener und der Nacht
wächter. In einem Stall tötete der Attentäter noch einen
Stier. Schließlich gelang es dem Polizeidiener und einem
Eiſenbahnarbeiter, Wagner die Revolver zu entwin den.
Die inzwiſchen angeſammelte Bevölkerung miß handelte
ihn ſchwer. u. a. wurde ihm eine Hand abgeſchla-
gen. Schließlich brachte man ihn nach dem Armenhans.
Mit Hilfe des herbeigerufenen Militärs wurde man dann
des Feuers Herr.

Getreide- und Produktenverkeb
Berklim, Sept.

Weizen lok. inl. 1965,60-198,00 Mk.
Roggen lvk. inl. 162 00 Mk.H t fein 171,00 184,00 Mk., do. mittel 163

170,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,25- 8 25 i
Roggenmebl Nr. o und t 8030 32 k.
Gerſte inl. leicht 158 00- 166 00 Mk. do wer

Wagen und ab Bahn 166,00 17400 k. do. euſſe
frei Wagenleichte 148,00 146,00 Mk.

M ge rete netto ab Mühle exkl. Sack 10,40
10,90 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mädhle 10 25
bis 10,75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühe o 25
bis 10.75 Mk.

Leipsig, 4. S e den Schlachteipzig, 4. Sept. Be er den gachsviehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viebbofe zu Leipelg,
Auftrieb 196 Rinder. und zwar 17 Ochſen,
65 Bullen, 19 Kalben, 90 Kühe, Freſſer, 1081 Kalbe
248 Schgfe, 2190 Schweine, s en 3680 Tiere, Preiſe
für 50 s in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual
I II 90, III 84, IV 77, V Bullen, Qual. 188 I 86,
III s4, W 82 Kalben und Kühe, Qual. i
II 84,1V77. V70; eher Jungvieb 78Schiweine, Qual. 178, R 77, Il 75, V 7, Y 68 Leben.
gewicht. Kälber, Qual. 186, II 62, II 56, V
Schafe, Qual. T49, I46, I V V. Geſchäfts
ehe Rinder langſam, Kälber, Schate und Schweine
mittel.

RKeklameteil.

e e Fay äohts
L Vodonor Minoral-Pastillon

werden aus den Heilquellen III u. VII der Ge-
meinde Bad Soden am Taunus hergestelit, die ateh

9 seit Jahrhunderten
be Busten, Beiserkeit, Bronchialkatarrh

vorzüglich bewährt haben.
Naekahmungen weise man zurück. Preis 85 Pfg. por Schacentel,

M

überall erhältlich.
e

c

Die wärmere Witterung ſteigert ſtets das Verlangen
nach einem Erfriſchungsgetränk. Nun gibt es deren un
zählige und wird es dem Durſtgeplagten daher ſchwer
fallen, die richtige Wahl des ihm zuſagenden Getränkes zu
treffen. Es ſei daher auf Reichels Limonadenſirup
Ertrakte aufmerkſam gemacht, mitlels denen man ſich
überaus leicht und billig die köſtlichſten Limonaden init
reinſtem Fruchtgeſchmack in Himbeer, Kirſch, Erdbeer,
Zitronen, Grenadine, Limetta uſw. ſelbſt bereitet. Für
Kinder ſtellt man damit geradezu ein ideales Erfriſchungs
getränk her. Eine einzige Flaſche für Pfg. ergibt t
Zucker nach dem auf der Flaſche befindlichen Rezept be
reitet 5 Pfund Limongadenſirup, deſſen volles edles Aroma
und große Billigkeit überraſcht. Ein Pfund ſtellt ſich fix
und fertig auf nicht mehr als 25 Pfg., ein Glas Limonade
auf kaum 1 Pfg. Außerdem iſt der ſelbſtbereitete Sirup
auch ein vorzüglicher Beiguß für Puddings, Flammeris,
wie überhaupt für üße Speiſen. Die Extrakte ſind überall
in den Drogerien, Apotheken uſw. käuflich, nur achte man
der er Nachahmungen wegen auf die Echtheitsmarke
„Lichtherz“.



lAnzeigen ſür Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt dieRedaktion dem Publikum

über keine Verantwortung.

Strombad.
Gestern nachmittag 6 Uhr entschlief im Krankenhause Waſſerwärmeg 29 Grad Gelſius h

nach Kurzem aber schwerem Leiden mein lieber Sohn, unser Robert Sternbergguter Bruder III imAlbert Fehse
im Alter von 18 Jahren

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe

herzlicher Teilnahme beim Bellevpne, Verein für naturgemäße

Hinſcheiden meiner lieben Geſundheitspflege e. V.
a unſ S hersensaut m tilles Beileid bittet n z g n Jenntg. v n

Mutter, Schwieger un karte age usgabeGroßmutter ſagen wir Allen le trauernde Fumile Fehse. er Karten bei Mögel Karlſtr. 25. Alltgatorenzüchterei. Natur
I unſern herzlichſten Dank. Frankleben, den 5. September 1915 Der dankbare Amor. Humor.Merſeburg, 4. Sept. 1913. Die Beerdigung findet Montag nachmittag 2 Uhr statt. Yodkenodnen ſſſ Iegenaln Der Friedensbote. Drama.

Die trauernden lbliebenen:

Auguſt Witter nebſt ander e
Axffentliche Hitzung m

Stadtverord.- Verſammlung

Montag den 8. September 1913
abends 6 Uhr im Kreishauſe

Tagesordnung
1. Bewilligung eines jährlichen

Zuſchuſſes von 600 Mark zur
Unterhaltung eines öffent
lichen, gemeinnützigen Arbeits
nachweiſes ſeitens des Vor
ſtandes der Herberge zur
Heimat.Gewährung von Reiſekoſten
entſchädigunz an ſtädtiſche
Angeſtellte.

geöttnet Sonntags v. I h. Ihr mitgs Berg Wage agen. Hu

Heimatmuſeum der ggperſtoſ. Wißenſchaftliches
Geöffuet. Sonntags von Pubi und ſein Gleſantenfreund.
und Mittwochs von 3-5 her. Komiſch.
men „NonDotein', E. I. Miene Setns ind sluden des Gulde5.

Fugendturner Drama in 3 Akt. aus dem Leben
finden Dienstagd en eines amerikaniſchen Millionärs.
der Turnerinnen OAbteilung Don
eAet lGeſchicrführer- Verein

Anmelengenerkeg an dieſen Sonntag den 7. September

Abenden entgegen genommen. abends 9 Uhr

Jährliche Unterſtützung von
Der Vorſtand.150 Mk. an einen e Berno len Sonnabend zum Wochenmarkt Alle Sorten Sonnabend den Monatsverſammlung

LaternenAnzünde ſ. Gchwediſche ren Nu 6. d. M. s Uhr m Vereinslokal, Alle Mitgliedere e un i m Vereinslokal. Alle Mitgliedee enlege im ſtädt. p ejsselpeeren er. Hodatsverzawm ung müſſen zur Stelle ſein.
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Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres teuren Entsohblafenen sagen wir allen denen,
die seinen Sarg so reich mit Blamen gohmüekten, insbesondere
aber den Herren Beamten und Unterbeamten des Kaiserlichen
Postamts, sowie dem Verein ehemaliger Kampfgenossen und
allen, die dem Verschiedenen das letzte Geleit gaben, unseren

innigsten Dank.
In tiefer Trauer

Doroſfhea verw. Hintze geh. KArfeg,
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Merzeburg, den 5. September 1918.
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Zweite Beilage

Merseburg und Amgegend.
5. September.

Das Rechtsverhältnis zwiſchen Lehr
herrn und Lehrling hat vielfach zu Streitigkeiten
geführt. Um ſie möglichſt aus der Welt zu ſchaffen, hat
der Verein der Deutſchen Kaufleute, Ber
lin S. 14, Alte Jakobſtraße 81, einen Normallehrvertrag
für kaufmänniſche Lehrlinge ausgearbeitet, der die ein
zelnen Beſtimmungen unter Beachtung der geſetzlichen
Vorſchriften klar und deutlich abgefaßt zeigt. Der Ver
ein gibt an alle Intereſſenten den Normalvertrag, auch
in zwei Exemplaren zur Vertragſchließung, koſtenfrei ab.
Der Vertragsvordruck enthält außerdem noch den Wort
laut der geſetzlichen Beſtimmungen des Handelsgeſetz
buches 88 76 83.

Feſtſetzung der Ortslöhne.

ebend geweſen ſind. Ein Unterſchied beſteht aber inſoen als nunmehr mindeſtens ſechs Klaſſen feſtgeſetzt wer

dern der kirchlichen Gemeinde zu erziehen. Man weiß,
daß die Jugend Beleh rung braucht und behandelt mit
ihr z, B. ſtaatsbürgerliche und ſoziale Fragen. Man fühlt
die Pflicht, auch der körperlichen Ausbildung
den nötigen Spielraum zu gewähren, kurzum, die heutige
kirchliche Jugendpflege denkt gar nicht daran, nur einſeitig
das kirchliche Leben der Jugend nahe zu bringen oder ſie
lediglich veligiös zu beeinfluſſen. Auch die kirchliche
Jugendpflege hat alle Ziele des bekannten Miniſterial
erlaſſes vom 18. Januar 1911 im Auge, ſie unterſtreicht
dabei das ja in dieſem Erlaß auch genannte Ziel der reli
giöſen Beeinfluſſung, ſo wie andere Vereine
etwa das der körperlichen Ertüchtigung unterſtreichen,
ſie fügt als ein ihr eigentümliches Ziel das der Gewinnung
für das kirchliche Leben hinzu, ſo wie andere Jugend
vereine wohl auch noch beſondere Ziele kennen. An
ders liegt es mit dem Begriff „ſtaatliche Jugend
pflege“. Der Staat als ſolcher treibt ja überhaupt
keine Jugendpflege. Man kann von ſtaatlicher Jugend
pflege nur in dem Sinne reden, daß es Jugendpflege gibt,
die der Staat billigt und unterſtüßt und ſolche, bei der
das nicht der Fall iſt. Es kann aber gar kein Zweifel
ſein, daß die „kirchliche Jugendpflege ein Teil der vom
Staat gebilligten und unterſtützten Jugendpflege iſt. Das
iſt ja auch in den Miniſteriglerlaſſen zur Jugendpflege
klar und deutlich zum Ausdruck gekommen. Es hat darum
gar keinen Sinn, ſtaatliche und kirchliche Jugendpflege in
einen e e Gegenſatz zu bringen. Wenn in amtlichen
Schreiben untergeordneker Stellen zuweilen von der ſtaat
lichen Jugendpflege im Gegenſatz zur kirchlichen Jugend
pflege die Rede iſt, ſo ſollte das niemals unwiderſprochen
bleiben. Es liegt die Gefahr vor, daß man trotz der klaren
Stellung der Miniſterialerlaſſe zu der Praxis kommt,
Jugendpflege mit religiöſer Beeinfluſſung kirchliche
Jugendpflege zu nennen, unter ſtaatlicher Jugendpflege
aber eine Jugendpflege zu verſtehen, die ſich um die Reli-
ion nicht kümmert. Gegen einen ſolchen Mißbrauch desKeiwortes „ſtaatlich“ Front zu machen, iſt Pflicht jedes,

der es mit dem Staat gut meint.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
6. September 1813.

Schlacht bei Dennewitz; Berlin befreit.
der Hauptarmee.

Die Schlacht bei Denne witz T für die preußiſchen
Waffen die glänzendſte des ganzen Befreiungskrieges; es
ſind nur drei Schlachten im Befreiungskriege, die durch
rein preußiſche Kraft, ohne Mithilfe fremder Streitkräfte
ewonnen wurden, die zu Großbeeren, Wartenburg undSenneig und von dieſen iſt die letztere die glorreichſte.

Der S r Kronprinz als d entenhaber der Nordarmee hatte ſeine Maßnahmen getroffen,
als ob ihm einerſeits daran gelegen ſei, den Franzoſen
un Bahn nach Berlin zu eröffnen, andererſeits aber

ülow und Tauentzien an jeder Aktion gegen die Fran
oſen zu hindern; heute würde man ſolch ſeltſamen Feld
errn vor ein Kriegsgericht ſtellen und ihn wegen Verrates

jedem gemeinen Soldaten offenkundig, zu ſchwerer Strafe

Vormarſch

Beilage zum

denn man wußte vorher auf beiden

Sonnabend den 6. September

verurteilen, damals war ſolche Doppelzüngigkeit möglich,
weil im Hauptquartier der Verbündeten jede Einigkett
fehlte, einer dem anderen mißtraute und die Gelehrten um
Schwarzenberg überhaupt die Sachlage richtig zu beurteilen
nicht verſtanden.

Die Schlacht war keine ſogenannte Begegnungsſchlacht,
wie es auf den erſten Blick den Anſchein haben mag

eiten, daß es zur
Schlacht kommen werde. Dieſe begann mit dem Zuſammen
ſtoß zwiſchen dem Korps Tauentzien und dem fran
zöſtſchen General Bertrand, der nach einer Stunde
mit der blutigen Zurückweiſung des preußiſchen Angriffs
endete. Die Landwehr wurde bereits mutlos, man ſprach
bereits vom Rückzug, da ließ Tauentzien, der die Stellung

bis zum Eintreffen Bülows unbedingt halten mußte, ſeine
letzte Reſerve, die Kavallerie, vorbrechen; dieſer Angriff
hatte vollen Erfolg, der Feind geriet in Anordnung und
wurde am weiteren Vordringen gehindert. Es war etwa
1 Ahr mittags, als Bülow eintraf. Der erſte Anprall der
Truppen (Diviſton Thumen) war erfolglos die Franzoſen
unter Mor an d überſchütteten die Gegner mit einem der
artigen Geſchütz- und Gewehrfeuer, daß dieſe bald Kehrt
machten. Nün wurde die Diviſton HeſſenHomburg heran
gezogen udd diesmal gelang es, nach hartem Kampfe die
Denkmalshöhe, um die das Gefecht wogte, zu nehmen und
zu beſetzen. Morand hatte inzwiſchen auf der Windmühlen
höhe eine neue ſtarke Stellung bezogen, die zu nehmen
gusſichtslos erſchten; die Preußen ſuchten deshalb den
Feind in der rechten Flanke zu ſaſſen. Jetzt, um 2 Uhr,
war das Korps Reynier mit den Sachſen auf dem
Schlachtfelde eingetroffen. Es entwickelte ſich um das Dorf
Göhls dorf ein heftiger Kampf, bei dem die Preußen
zwar das Dorf aufgeben mußten, ohne daß jedoch dadurch
eine Entſcheidung herbeigeführt wurde. Am 3 Uhr
rückte das franzöſiſche Korps Dudinot ein, während die
Preußen durch die Diviſion Borſtell verſtärkt wurden.
Durch einen machtvollen Vorſtoß gelingt es, das Dorf
Göhlsdorf nochmals zu beſetzen, aber die Truppen Oudinots
bedrängten Bülows Truppen derartig, daß das Dorf zum
zweiten Male verloren geht, auch Borſtell zurückgehen muß
und Bülows Lage bereits kritiſch zu werden beginnt. Jetzt
aber begeht Marſchall Ney, der franzöſiſche Ober
kommandferende, einen entſcheidenden Fehler: er erteilt
Oudinot den Befehl, auf den rechten Flügel zu marſchieren,
ohne zu erkennen, daß die Entſcheidung auf dem linken
Flügel liegt, auf dem der ſiegreiche Oudinot den Sieg
faſt ſchon entſchieden hat. Vergeblich warnt Reynier, der
das Anheil kommen ſieht, Oudinot marſchiert ab. Jetzt
ſtürmt VBorſtell auf den geſchwächten linken Flügel des
Gegners los, während zugleich guf dem rechten Flügel,
noch ehe dieſer von Oudinot verſtärkt iſt, Bertrand von
Tauentzien hart bedrängt wird. Hier aber, bei Rohr-
beck, kommen ruſſiſche Batterien mit Kartätſchen an und
nun wälzt ſich die Maſſe der franzöſiſchen und italieniſchen
Truppen in wirrer Anordnung daher, den nördlichen Teil
des Schlachtfeldes den Preußen überlaſſend. Hudinots
Korps wurde mit in die wilde Flucht hineingeriſſen.
Reynier in ſeiner ſüdlichen rc. 9halten aber auch hier loſten ſich bald alle Bandeder Ordnung Jn einen völlig zuſammenhangloſen Haufen
von Verſprengten, Rettern, Geſchützen, Fuhrwerken und
Flüchtenden aufgelöſt, von einer undurchdringlichen Staub
wolke eingehüllk, wälzte ſich die Berliner Armee
daher. Zum Anheil dieſer Armee war der Befehl Neys,
den Rückzug auf Dahme anzutreten, zu ſpät eingetrofen
Und die Folge war, daß ſich die Trümmer des fran
söſtſchen Heeres in zwei Teile ſpalteten, von denen der
größere nach Torgau marſchierte. Die Sieger hatten einen
großen Erfolg errungen, aber der Sieg war teuer erkauft;
die beiden preußiſchen Korps (Tauentzien und Bülow
büßten 10500 Mann ein, die Franzoſen hatten 22 000
Mann an Toten und Gefangenen. Die Gefahr für
Berlin aber war endgiltig beſeitigt.

An dieſem Tage ſetzte die Schleſiſ che Armee unter
Blücher ihren Rückzug bis hinter den Hueis fort und
kam bis Hochkirch. Als man bei der Hauptarmee
der Verbündeten Hörte, daß ſich Napoleon gegen Blücher
wende, brach man in zwei Kolonnen auf, um Napoleon in
die rechte Flanke zu fallen

Das Erſurter Kriegsgerichtsurteil vor dem
Oberkriegsgericht.

Erfurt, A. Sept. Jn der heute vormittag wieder
aufgenommenen Verhandlung des Oberkriegsgerichts gegen
die Reſerviſten und Landwehrleute ſtellte der Verteidiger
Rechtsanwalt Barnau- Berlin den Antrag auf Ab
haltung eines Lokalkermins in Rüxleben.

Der Verhandlungsleiter erklärte, daß erſt nach Be
endigung der Zeugenvernehmung darüber Beſchluß gefaßt
werden ſolle, ob die Abhaltung des Termins nötig ſei.
Darauf wurde in der Zeugenvernehmung fortgefahren,
die gegen 12 Uhr beendet war. Auf Anregung des Ver
treters der Anklage Kriegsgerichtsrat Dr. Schröder
äußern ſich zum Schluß noch einmal die beiden Haupt
zeugen Polizeiſergeant Müller und Gendarmeriewacht
meiſter Stock darüber, ob ſie nach den Ausſagen der
Gegenzeugen ihre Ausſagen aufrecht erhalten. Polizei
ſergeant Müller erklärt, daß er ſeine Ausſage aufrecht er
halte, er wiſſe beſtimmt, daß er gegen den Angeklagten
Hegemeier habe vorgehen müſſen und daß er gegen die
anderen Angeklagten nur deshalb nicht habe vorgehen kön
nen, weil ſie ihn daran gehindert hätten; er könne auch
auf das beſtimmteſte erklären, daß geſchimpſt worden ſei,
aber nicht im einzelnen ſagen, wer nun gerade geſchimpft
hat. Vertreter der Anklage Dr. Schröder Wir müſſen
doch aber beſtimmte Unterlagen haben und wiſſen, was
die Angeklagten im einzelnen gekan haben. Polizei
ſergeant Müller: Dazu war der Tumult zu groß, ich kann
darüber im einzelnen keine beſtimmten Angaben machen.

Auch der Gendarmeriewachtmeiſter Stock hält ſeine
geſtrigen Ausſagen aufrecht und bekundet in noch beſtimm
terer Form, was die einzelnen Angeklagten getan haben.
So erklärt er auf das beſtimmteſte, daß Hegemeier ſich ge
wehrt hat, als er aus dem Lokal herausgebracht werden
ſollte und daß Schirmer ihn (den Wachtmeiſter) mit dem
Stock geſchlagen habe. Es ſei nicht wahr, daß er ſeinen
Mantel ſelbſt heruntergetan hätte, ſondern der Mantel

lerſehnrger Correſpondent“,
1918.

ſei ihm mit Gewalt heruntergeriſſen worden. Auch habe
der Angeklagte Kolbe nicht abſeits geſtanden, ſondern mit
den anderen zuſammen und gerade Kolbe habe gerufen-
„Kommt ihr mal nach Wolkramshauſen, wir ſchlagen a
die Knochen kaput, ſo daß ihr ſie im Taſchentuch n
Hauſe tragen könnt!“ Es folgten die Plaidoyers.

Am Nachmittag wurde
das Urteil

verkündet. Es erhielten Hegemeier, See und Schir
mer 2 Jahre und 1 Monat Gefängnis, Georges 1
Jahre Gefängnis und Kol be 4 Monate Gefängnis
Den Angeklagten Hegemeher, See, Schirmer und Georges
wurden je 9 Wochen, Kolbe 5 Wochen Unterſuchungs-
haft angerechnet. Kolbe wurde von der Anklage des mili
täriſchen Aufruhrs freigeſprochen und nur wegen Be
drohung verurteilt.

Jn ver
Urteilsbegründung

heißt es u. a. Die Angeklagten waren angetrunken, aber
micht ſo, daß ſie nicht gewußt hätten, daß der Gendarm ein
militäriſcher Vorgeſetzter war. Militäriſcher Aufruhr t
zweifellos feſtgeſtellt. Er beſteht in einem Zuſammen
halten mehrerer Perſonen des Soldatenſtandes, die im
Bewußtſein gegen ihre Vorgeſetzten mit Gewalt vorgehen
Wenn das Gericht auch die Ausſagen der Polizeibeamten
im weſentlichen für richtig hält, hat es einen Jrrtum nicht
für ausgeſchloſſen erachtek. Jn bezug auf das Strafmaß
hat das Gericht erwogen, daß die Leute ſich während ihrer
äktiven Militärzeit alle gut geführt haben. Sie ſind alſo
noch nicht als ſchlechte Elemente zu bezeichnen. Weiter
war das Gericht der Anſicht daß eigentlich die Kontroll
verſammlungen und die militäriſche Diſziplin in keinem
Zuſammenhange mit der Tat der Angeklagten ſtehen.
Das Gericht lehnte es ab, auf die politiſchen Verhältniſſe
einzugehen. Auf die Zugehörigkeit der Angeklagten zu
einer beſtimmten politiſchen Partei iſt das Gericht nicht
eingegangen, weil das, was die Angeklagten geſagt haben
ſollen, nämlich daß ſie freie Arbeiter und Sozial
demokraten ſeien, nur eine Redensart iſt, die
bei betrunkenen Leuten vorkommt. Die
Redensart weiſt nur darauf hin, daß die Leute verhetzt
ſind und der Alkoholmißbrauch ſie zu Ausſchreitungen
führte. Mit Rückſicht darauf, daß die Angeklagten ſich in
großer Erregung befanden, daß ſie keine aktiven Soldaten
waren, daß der Vorfall ſich in ſpäter Stunde ereignete
und die Kontrollverſammlung in keiner Verbindung mit
der Tat ſtand, hat das Gericht das Vorliegen eines min
der ſchweren Falles angenommen. Andernfalls durfte die
Strafe nicht zu gering bemeſſen weden, da die Exzeſſe
ſchwer waren. Die Polizeibeamten haben nichts getan,
was die Leute reizen konnke, ſo daß es ſich um eine recht
brutale Tat handelt.

Vernmiscasen,
(Mord?) Neuyork, 4. Sept. Karl Schoete,

wie man annimmt ein Bankier aus Hamburg, ſtarb in
einem Boardinghouſe in Hoboken an Vergiftung durch 9

n e Poligen hegt den Verdacht, daß er er
mordet worden iſt, und nahm eine Dame namens Adele
Schimmel feſt, die Schoete guf der Fahrt von Hamburg
an Bord der „Prätoria“ Mitte Auguſt kennen gelernt
hatte. Die Dame behauptet, Schoete habe vor kurzem einen

en e in Der m 32 e verloren und ſeitdem elbſtmor edanken gehabt.o e a in den Bergen.) Beim Abſtieg
vom Habicht iſt am Mittwoch eine aus drei Perſonen
beſtehende Touriſtengeſellſchaft durch Abfahren über ein
ſteiles Schneefeld verunglückt. Einer der Verunglückten,
Dr. Fritz Steiner aus Trieſt, erlitt neben anderen
Verleßungen einen Schenkelbruch. Die beiden anderen
Touriſten, die noch unbekannt ſind, ſind bis jetzt bewußtlos.
Sie haben wahrſcheinlich ſchwere innere e r
letzün gen erlitten. Alle drei wurden in die Jnnsbrucker
Hütte gebracht. Die Nachforſchungen nach dem im Zug
ſpitzgebiet tödlich verunglückten Max Grimme r aus
Altenburg (S.-A.) ſind als ausſichtslos einge-
ſte II t worden. Die Leiche liegt unter großen Schnee und
Geſteinsmaſſen begraben. Die Leiche des Wieners
Markus wurde am Donnerstag nach Wien zur Bei
ſetzung übergeführt. Der imHotel Beck in Brand bei
Bludenz angeſtellte Konditor Auguſt Boleg bei einer
Bergtour in die Sceſaplanagruppe in der Dunkelheit vom
Wege abgeirrt und über eine ſteileFelswand in den
Leinerſee geſtürzt. Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden.

(Schweres Automobilunglück.) Bei einer
Straßenbiegung in der Nähe der Stadt Schlan bei
Brüx überſchlug ſich infolge Verſagens der Brem
ein uto mobil. Dem Skudent der Philoſophie
Ruppert aus Kaaden wurde der Bruſtkorb und die
Hirnſchale zerſchmettert. Er war ſofort tot. Der
andere Jnſaſſe, der Landwehrfänhrich Ruſſe, blieb
unverletzt.

Der Typhus in München.) Die Zahl der
typhusverdächtigen Kranken hat ſich wieder um 10 auf
70 vermehrt. Jn 43 Fällen wurde bakteriologiſch zfeſtgeſtellt. Zwei Erkrankungen ſind nicht an den m
von Milch aus der ſchon mehrfach erwähnten Molkere
zurückzuführen. Sie gehören zu den in jeder Großſtadt
auftretenden meiſt aus dem Auslande ein eheſporadiſchen Fällen, deren Geſammtzahl in München jährlich

zwiſchen 20 und 30 ſchwankt.

Reklameteil,
Unſere Zeit gleicht dem Wucherer, denn jedermann

zahlt ihr höchſten Zins. Die Anſprüche an die geiſti
gen und körperlichen Kräfte des Einzelnen ſteigen, die
Steuern wachſen, und die Lebensmittelpreiſe gehen immer
höher. Jn dieſem Kampf. ums Daſein kann ſich dem
Familienvater die Lebensgefährtin als beſter Beiſtand er
weiſen. Sie ſucht unnötige Ausgaben zu vermeiden und
beſonders im Haushalt am richtigen Orte zu ſparen.
Durch entſprechende Verwendung der ausgezeichneten
Maggi's Würze, Suppen und Bouillonwürfel vermag ſie
z. B. den teuren Fleiſchkonſum einzuſchränken, ohne daß
die Familie dadurch eine weniger nahrhafte und wohl
ſchmeckende Koſt erhielte.
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Sonnabend, den 6. September 1913.
t

Die Fleiſchverſorgung.
Jm Zentralblakt der preußiſchen Landwirt

ſchaftskammern, iſt eine Zuſammenſtellung der
Preiſe veröffentlicht, die für das zweite Halbjahr
1913 bei den Vergebungen der Fleiſchlieferungen
für die Truppen in den bedeutendſten preußiſchen
Garniſonen vereinbart worden ſind. Stellt man
dieſe Preiſe den im zweiten Halbjahr 1912 und
int erſten Halbjahr 1918 vereinbarten gegenüber

ſo ergibt ſich bei Angabe der Höchſt und Mindeſt
re e e el tn Mark folgendes Bild.

e l
1,12 1,50 1,16- 1,62 1,18--1,57
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1,22 1,62 1,30--1,64 1,48-—1,80
Schweinefleiſch 1,08—1,89 1,388 1,85 1,16-1,70
Eisbein 0,80 1,40 1,00 1,70 0,90 1,48
Schweineſchmalg 1,10—1,565 1,45--2,00 1,20 1,80

An dieſe Gegenüberſtellung der Preiſe iſt mehr
fach die Bemerkung geknüpft worden, daß ſich aus
ihr ein anhalkendes Steigen der Fleiſchpreiſe er
gebe, und daß namentlich die für das zweite Halb

jahr 1918 vereinbarten Preiſe erkennen ließen,
daß mit einer weiteren Verkeuerung des Fleiſches
in dieſem Halbjahre gerechnet werden müſſe. Die

ſer Schluß erſcheint nach den oben angegebenen
Zahlen nicht gerechtfertigt. Von einer ſtetigen
Steigerung der Preiſe kann nach der Zuſammen
ſtellung nur bei Hammelfleiſch und bei Kalbfleiſch
geſprochen werden, wo die Preiſe im Durchſchnitt
bei Hammel fleiſch von im zweiten
Vierteljahr 1912, auf 1,47 im erſten Viertel
jahr 1918 und auf 1,64 im zweiten Viertel
jahr 1913, bei Kalbfleiſch im gleichen Zeit
raum von 1,35 auf 1,50 und 1,57 b ge
ſtiegen ſind. Dieſe Preisſteigerung iſt aber für die
Beurteilung der Lage des Fleiſchmarktes verhält
nismäßig bedeutungslos, da weder Hammelfleiſch

Kuhfleiſch

Ochſenfleiſch
Gehacktes Rindfl.
Kalbfleiſch

Kalbsbraten
Hammelſleiſch

o

gute Ausſichten auf eine Vermehrung der
Rindviehhalkung gegeben ſind. Die Preiſe
für Rindfleiſch halten ſich im zweiten Halbjahr
ungefähr auf derſelben Höhe wie im erſten Halb
jahr 1918, ſo daß auf ein erwartetes Steigen der
Preiſe hieraus kaum geſchloſſen werden kann.

Die Hauptſache iſt aber, daß für Schweine
fleiſch, das bekanntermaßen etwa 60 Prozent des
geſamten Fleiſchverbrauchs ausmacht, nach der
Zuſammenſtellung die für das zweite Halbjahr
(918 vereinbarten Preiſe erheblich niedriger ſind

je Preiſe de erten Halbjahr
en hen 2eftratſchniktliche Preis für S

Kilogramm betrug, iſt er im zweiten Halbjahr
1918 auf 1,438 pro Kilogrämm geſunken. Der
Preisabſchlag beträgt danach nicht weniger als
18.5 Pf. pro Kilogramm, das ſind 11512 Prozent

des im erſten Halbjahr gezahlten Preiſes. Wenn

Geſtaltung der Fleiſchpreiſe im nächſten Halbjahr
berechtigt, ſo kann der Schluß in der Hauptſache
nur dahin gehen, daß für das nächſte Halbjahr
mit einem ſtarken Fallen der Sſch weit
nefleiſchp reiſe gegenüber dem erſten Halb
jahr 1918 gerechnet wird. Dieſe Annahme gewinnt

noch an Wahrſcheinlichkeit, wenn man ſich die Gr

alſo die Zuſammenſtellung zu Schlüſſen auf die

gebniſſe der Schweinezählung vom a un J
vor Augen hält. Allerdings hat hiernach die Ge
ſamtzahl der Schweine gegenüber dem Stande
von 1. Dezember 1912 nicht zugenommen. Vei
der Beurteilung des Grgebniſſes iſt aber zu verück

ſichtigen, daß eine Zählung am 1. Juni eine an
dere Bedeutung hat als eine Zählung am 1. De
zember. Es iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß regel
mäßig in der Zeit vom 1. Dezember bis zum
1. Juni erheblich mehr Schweine geſchlachtet wer
den, als in der Zeit vom Juni zum 1. Dezember.
Wenn krotzdem die Zahl der Schweine am 1. Juni
1913 ſich ungefähr auf derſelben Höhe hält vie
am 1. Dezember, ſo iſt daraus zu entnehmen, daß
ſchon eine entſprechende Vermehrung der Schwei
nehaltung ſtattgefunden hat, und der Schluß er

noch Kälbfleiſch für die Fleiſchverſorgung der Be ſcheint gerechtfertigt, daß für das nächſte Halbjahr
völkerung von ausſchlaggebender Bedeutung
ſind. Die Steigerung des Preiſes für Kalbfleiſch
eröffnet ſogar für die Zukunft günſtige Ausblicke,
da hieraus der Schluß gezogen werden kann, daß
ſeitens der Viehzüchter die Kälber nur in be

ſchränktein Umfange auf den Markt gebracht werden, daß alſo ein größerer Teil der Kälber zur
Aufzucht zurückgehalten wird, und daß demnach

eine verhältnismäßig größere Zahl von Schweinen
für die Fleiſchverſorgung zur Verfügung ſtehen
wird als im erſten Halbjahr 1913. Dazu kommt,
daß die Produktion an Ferkeln nach der ganzen
Art der Schweinehaltung im zweiten Halbjahr des
Jahres im allgemeinen größer iſt als im erſten,
ſo daß mit einer weiteren ſtärkeren Zunahme ge
rechnet werden kann. Endlich iſt noch darauf hin

zuweiſen, daß nach den Ergebniſſen der Zählung
gerade die Zahl der unter Jahr alten Schweine
am 1. Juni 1913 ſogar gegenüber dem Hochſtande

vom 1. Dezember 1911 ſehr erheblich zugenommen
hatte. Dieſe Schweine werden aber in den näch
ſten Monaten für die Fleiſchverſorgung zur Ver
fügung ſtehen und ein genügendes Angebot von
Schlachtſchweinen herbeiführen.

Soweit daher die augenblicklichen Verhältniſſe
eine Vorausſage überhaupt zulaſſen, werden die
Ausſichten für die Fleiſchverſorgung für das zweite
Halbjahr 1913 nicht ungünſtig beurteilt werden

ren

Gemengſaaten.
Domänenrat Ed. Meyer ſchreibt in der „Deutk

ſchen Landwirtſchaftl. Preſſe
Es iſt eine jedem Landwirt bekannte Tatſache,

daß Gemengſaaten höhere Erträge liefern, als
die Reinſaat der einzelnen Beſtandteile für ſich
ergeben würde. Infolgedeſſen war früher der
Aubau von Geinengſaaten auch ziemlich ausge
dehnt, während heute nur noch verhältnismäßig
wenig Gemenge angebaut wird. Dies hat ſeinen
Grund einmal darin, daß ſich beim Abſatz ſolcher
Sagaten vielfach Schwierigkeiten ergaben, die
heute jedoch als überwunden gelten können, da
man imſtande iſt, durch den Trieur die Saaten
ſehr gut. voneinander zu krennen. Andererſeits
aber lernte man bei ſteigender Bodenkultur durch
beſſere Bearbeikung und Düngung, vor allem auch
durch den Gebrauch künſtlicher Düngemittel, den

Voden in einen für die betreffende Reinſaat ſehr
günſtigen Zuſtand zu bringen und dadurch beſſere

Reinſaaternten zu ergielen.
Nun iſt es ja fraglos, daß für Böden in gün

ſtiger klimatiſcher Lage und hoher Kultur die Ge
mengſaaten keine größere Bedeutung wiederer
langen werden. Gang anders verhält es ſich da
gegen mit phyſtkaliſch ungünſtigen, in rauhem
Klima gelegenen Böden von koniger, ſteiniger Be
ſchaffenheit, die zugleich kalt und naß ſind. Gewiß
kann in günſtigen Jahren auch hier Weizen ge
deihen, bei etwas ungünſtiger Witterung wird da
gegen die Ernte häufig vollkommen verſagen, ſo
daß der Weigenbau auf ſölchen Böden als wirk
ſchaftlicher Fehler angeſehen werden muß. Boden

preis ſowohl wie Arbeitslöhne ſind heute viel zu
hoch, als daß man derartige Gxperimente ſich
leiſten könnte, die in einem Jahre vielleicht
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glücken, um dann wieder mehrere Jahre gang zu
verſagen. Baut man hier nun beiſpielsweiſe ein
Gemenge von Weizen und Roggen ſo wird der
Ertrag an ſich nicht nur höher, ſondern vor allem
auch bedeutend ſicherer ſein, eine gang allgemeine
Erfahrung von großer wirtſchaftlicher Bedeutung.

Die Gründe hierfür ſind ſehr mannigfacher
Art. Bleiben wir einmal bei unſerem Roggen
Weizengemenge, ſo ſehen wir, daß die Anſprüche
an Klima und Boden bei den beiden Pflanzen
doch ziemlich verſchieden ſind. Wintert nun z B.
der Weizen an einer Stelle aus, ſo kann ſich hier
der Roggen um ſo freudiger entwickeln oder Urr
gekehrt. Es kann alſo ein gegenſeitiger Erſatz
ſtaltfinden. Man hat deshalb bei Gemengſagken
auch ſtets einen geſchloſſenen Beſtand. Je nach
Boden und Klima- wird ein ſolches Feld auch bei
gleicher Miſchung der Ausſaat entweder mehr
Weizen oder mehr Roggen enthalten.

Dieſe Anpaſſungsfähigkeit an gegebene Ver
hältniſſe zeigt ſich natürlich nicht nur beim Klima,

ſondern auch bei der Ausnutzung des Bodens, der
Nährſtoffe, des Luftraumes uſw. Der allgemein
beobachtete dichtere Beſtand beruht auch teilweiſe
darauf, daß infolge der verſchiedenen Anſprüche
an Skandraum und Boden auf der gleichen
Fläche mehr Pflanzen bei Gemengſaat als bei
Reinſaat ſtehen und ihre Ernährung finden
können. Während die einzelne Frucht den Boden

gang einſeitig ausnutzt, ſtellt die Gemengſaat viel
höhere Anſprüche und greift den Nährſtoffvorrat

des Bodens bedeutend gleichmäßiger und ſtärker
an, dadurch daß die eine Pflangenart ſehr viel
von einem Stoffe gebraucht, deſſen die andere
nur in geringer Menge bedarf, oder daß man
Tief und Flachwurzler im Gemenge baut, die
verſchiedene Schichten des Bodens ausnutzen. Das
iſt es ja aber gerade, was wir erzielen wollen:
eine möglichſt hohe Umſetzung von Bodennähr
ſloffen in werktvollere pflanzliche Subſtanz. Gegen
dieſen Grundſatz wird allerdings in der Praxis
noch ſehr viel verſtoßen. Würden noch mehr Land
wirte als bisher einmal zum Rechenſtift greifen
und ſich berechnen, wie ſie ihren Boden durch
irgend eine Frucht ausgenutzt haben, und wie
ſie ihn durch eine andere, wirtſchaftlich gleich
wertige hätten ausnutzen können, ſo würden auch
in vielen Gegenden die Gemengſaaten wieder
mehr zu ihrem Rechte kommen. Es verſteht ſich
nakürlich von ſelbſt, daß der ſtärkeren Jnan
ſpruchnahme des Bodens auch eine ſtärkere Dün
gung entſprechen inuß.Sehen wir ſo einmal bei den Aitertediſchen

Organen, den Wurzeln, ein gegenſeitiges Sich
ergängzen, ſo verhält es ſich ebenſo mit den ober
irdiſchen Teilen der Pflanze. Jhre verſchiedene
Enkwicklung und Länge läßt ſie den vorhandenen
Luftkraum und das Licht zur Aſſimilation beſſer Es
gausnutzen, wodurch das Wachstum ſehr gefördert
und die Ausbildung der Halme und Aehren gün

ſtig beeinflußt wird. Außerdem ſtützen ſich aber
auch die Halme gegenſeitig, ſo daß lagernde Ge
mengſaat zu den Seltenheiten gehört. Ein nicht
zu unterſchätzender Vorteil iſt ferner die höhere
Widerſtandsfähigkeit gegen pflanzliche und tieri
ſche Schädlinge, die meiſt in ihren Lebensbedin
gungen an eine beſtimmte Pfanzenart gebunden
ſind, und deren ſtärkerer Ausbreitung die Ge

mengſaaten daher viel beſſer Widerſtand leiſten
Alles dies wirkt zuſammen und erklärt die
höheren Erkräge der Gemenge.

Gründe hat es, wenn heute ſehr viele Züchter
nicht mehr reine Linien, ſondern ſtets Gemiſche
zweier reinen Linien als Originalſaatgut ab
geben. Man will dadurch die Sicherheit des Er
trages erhöhen. Sagen die betreffenden Verhält
niſſe der einen reinen Linie nicht zu, ſo beſteht
immer noch die Möglichkeit, daß die andere um
ſo beſſer gedeiht und aus einen guten Ertrag
ſichert.

Einen neuen Geſichtspunkt haben in dieſe
Frage franſöſtiſche Unterſuchungen hineingebracht,
nach denen es den Anſchein hat, als ob die
Pflanzen eine Art Stoffe ausſchieden, die dem
Gedeihen einer anderen Pflangenart nützlich
wären. Ohne hier auf dieſe Frage eingehen zu
wollen, muß man doch ſagen, daß der Gedanke
viel für ſich hat. Er würde ſehr gut mit Beobach
kungen aus dem Tierreiche harmonieren, die
jedem Landwirt vertraut ſind. Junge Ferkel, die
nicht recht gedeihen wollen, bringt man in den
Kuhſtall, wo ſie ſich ſicherer und beſſer entwickeln
als im Schweineſtall, während man umgekehrt
Kälber in den Schweineſtall bringt. Man rechnet
eben auch damit, daß die in der Stalluft ent
haltenen Ausſcheidungen der einen Tiergattung
einen günſtigen Ginfluß auf den Organismus der
anderen ausüben. Von dieſem Geſichtspunkt aus
betrachtet, gewinnt auch die niederſächſiſche Art,

alle Tiere in einem Stalle aufzuſtellen, erhöhte
Bedeutung. Aus dem Pflangenreich i
gegen angloge Beobachtungen nicht
man nicht gewiſſe Erſcheinungen bei Vakterien

herangiehen will, von denen die eine Art die
Stoffwechſelprodukte der anderen braucht, wäh
xend dieſe ſelbſt ſonſt bei beſtimmter Kongzen
irakion daran zugrunde gehen würde. Jmimerhin
liegen hier die Verhältniſſe doch anders, ebenſo
wie bei der Symbioſe, an die zu denken man
geneigt ſein könnte. Aber wie dem auch ſei, die
hohe Bedeutung der Gemengſaaten für unſichere
Böden ſteht außer jedem Zweifel.

Es werden ja nun die verſchiedenſten Arten
von Gemengen gebauk, von denen jedoch viele nur
als Grünfutter genutzt werden. Sehen wir von
dieſen ganz ab, ſo bleiben der Hauptſache nach
noch folgende zur Samengewinnung übrig:
Roggen mit Weizen, Gerſte mit Hafer, Hafer mit
Wicken, Erbſen und Bohnen als ſogenanntes
Rauhgzeug und Bohnen mit grünen Erbſen. Bei
allen dieſen Gemengen ſpielt die Sortenwahl eine
große Nolle, da es natürlich darauf ankommt, nur
ſolche Sorken zu miſchen, die einander ergänzen
und deren Reiſezeit nicht zu weit auseinander
liegt.

Es dürfte intereſſieren, hier einige Erfahrun

Friedrichswerkher Gütern gemacht worden ſind.
handelt ſich dabei um ein Roggenweizenge

menge, das im Friedrichswerther Monaksbericht
(Nr. 9, 1912) folgendermaßen beſchrieben iſt
„Bei der Winkerſaat werden je zu gleichen Teilen
der Original Friedrichswerther Roggen und Sie
gerländer frühreifer Landweizen gemiſcht. Der
Friedrichswerther Roggen iſt an Boden und Klima
ſehr angepaßt, dabei recht frühreif und hat eine
nicht übermäßig lange, dichtbeſetzte Aehre, in der

die Körner gut feſtgehalten werden, ſo daß auch
bei forkſchreitender Reife kaum Ausfall eintritt.
Der Siegerländer Weizen iſt gezüchtet von Herrn Iſt eine
Krafft, Buir, Bezirk Eöln,

gen aus der Praxis zu hören, die auf meinen

annehmen, daß dies keine vereingzelten Höchſt

Aehre, die ſtets ein volles Korn liefert. Wie
alle Landweizen iſt er anſpruchslos, winterhart
und widerſtandsfähig gegen Roſt und ſonſtigen
Befall. Ein weiterer Vorzug iſt ein hoher Kleber
gehalt, der die Abſatzfähigkeit des Weigzens hebt,
weil er gerne von den Müllern gekauft und beſſer
begahlt wird als die urſprünglich aus England
ſtammenden Züchtungen.

Jn Friedrichswerth waren in dieſem Jahre
274 Morgen mit dem Roggenweigzengemenge an
gebaut, und jeder, der die Felder ſah, ſtaunte über
den üppigen Stand. Jnfolgedeſſen wird auch die
Durchſchnittsernte von der Geſamtfläche nicht viel
unter 20 Zentner pro Morgen bleiben. Ein Plan
von 64 Morgen geringen, ſteinigen Tonbodens,
kalt und naß, hochgelegen, mit ſteinigem Unter
grund, flachgründig, lieferte nach gedüngtem
Rübenſamen mit 1 Zentner Ammoniak-Super-
phosphat (9: 9) im Herbſt und 25 Pfund Chile
ſalpeter pro Morgen im Frühfahr etwas über
22 Zentner Körner pro Morgen.

Wenn man von derartigen Erträgen hört und
bedenkt, guf welchem Boden ſie erzielt ſind, ſo
muß man doch ohne weiteres ſagen, daß die Be
deutung der Gemengſaaten heute vielfach ſehr
unterſchätzt wird, und daß dieſe tatſächlich eine
viel höhere Beachtung verdienen. Gleiche Er
träge ſind auf denſelben Gütern auch mit Hafer
gerſte erzielt, womit 415 Morgen beſtellt waren.
Da es ſich hier um Durchſchnittserträge von doch

e S

leiſtungen ſind, ſondern daß derartige Erträge
überall ergielt werden können, während eine
gleich hohe Ernte bei Reinſagat auf dieſen Vöden
doch wohl zu den Selkenheiten gehören dürfte.

Die Sicherheit der Ernte ſpielt vor allem noch
bei dem Rauhzeug eine große Rolle, das in
Thüringen, auf dem Eichsfelde und in manchen
anderen Gegenden vielfach angebaut wird. Jeder
Landwirt weiß ja, wie unſicher die Erträge von
Erbſen und Bohnen bei Reinſaat ſind, und wer
das Rauhzeug daher einmal gebaut hat, wird
ſeinen Wert ſtets zu ſchätzen wiſſen. Einige an
dere Gemengſagaten ſind von geringerer Bedeu
tung, ſo daß ſie hier übergangen werden können.
Der Zweck dieſer Zeilen ſoll ja auch nicht ſein,
eine umfaſſende Darſtellung aller bei der Ge
mengſagt in Betracht kommenden Verhältniſſe zu
geben, es ſoll vielmehr nur eine Anregung gege
ben werden, dem ſo lange vernachläſſigten Ge
mengſagatbau wieder zu ſeinem Rechte zu ver
helfen, um dadurch auch auf den unſicheren Böden

die Höhe und Sicherheit der Erträge zu ſteigern

Einen Beitrag zur Entſtehung
der Stollbeulen bei Pferden

bringt Amtstierarzt Dr. Suſtmann in der „Ber
liner Tierärztl. Wochenſchrift“ Nach einer Er
klärung des Charakters der Stollbeule (oder
Stollſchwamm) geht Verf. auf die hinreichend be
kannten Krankheitserſcheinungen ein, die ſich dem
Beobachter als eine abgegrenzte, manchmal bis
über fauſtgroße Geſchwulſt darſtellen, die in fri
ſchen Fällen vermehrt warm, an den Rändern
teigig und in der Mitte fluktuierend ſein kann.

Wunde vorhanden, ſchreibt er, ſo iſt na
eine gang hervor türlich das Auftreten einer Eiterung nicht ausge

Gang ähnliche ragende Spezialzüchtung mit ſchöner, vollbeſetzter ſchloſſen. Bei längerem Beſtehen des Leidens



allerdings noch keine genügende Erklärung finden
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ſteht man häufig die Schwellung bedeutend ver
größert und beutelartig an der hinteren Fläche
Hes Sllenbogens herabhängen. Hier iſt auch in
der Regel die Haut und das Unterhautzellen
gewebe ſchon in Mitleidenſchaft gezogen, Und
Hautverletzungen ſind keine Seltenheit.

Als Urſachen für dieſe Krankheitsart werden
in allen Lehrbüchern Quetſchungen der Haut und
des Ellenbogens aufgeführt.

Namentlich ſoll das Liegen mit untergeſchla
genen Beinen, enge, unebene Ställe, ſcharſe
Stollen, lange Eiſen, der Mangel an genügender
Streu uſw. das Leiden an erſter Stelle bevingen.

Mögen nun dieſe Zuſtände, heißt es dann
weiter, auch in mehr oder weniger großem Maße
mit der Entſtehung des Leidens in Verbindung
ſtehen, ſo iſt doch ein Umſtand noch zu erwähnen,
der meiner Anſicht nach von großer Bedeutung
iſt. Jch meine die Beſchaffenheit des Stallbodens
ſelbſt. Es wird zwar von einer gut oder ſchlecht
ausgeführten Steinpflaſterung des Bodens ge
ſprochen, die unter gewiſſen Verhältniſſen (wenig

Streu uſw. Stollbeulen zur Folge haben kann,
aber niemals von der Holzpflaſterung oder dem
Auslegen der Skände mit Holzbohlen.

Daß aber dieſer Art der Stallpflaſterung ein
urſächliches Moment zur Entſtehung der Stoll
beulen zukömmt, habe ich ſelbſt in vielen an
beobachten können.

e man W e rn on an Stoll-
mit Holg Weenaſeer ren ſo n man in allen

Fällen eine bejahende Ankwort erhalten. Eine
Ausnahme könnten nur diejenigen Ställe machen,
in denen ſich das Holzpflaſter bloß auf die hintere
der Krippe enkgegengeſetzten Standhälfte erſtrecken

würde. Es ſcheint demnach das Holsz einen be
günſtigenden, wenn nicht ſpezifiſchen Einfluß auf
die Entſtehung der Stollbeulen abzugeben.
Warum nun aber gerade gegenüber dem Stein
pflaſter das Holzpflaſter günſtiger auf die Ent
ſtehung ihres Leidens einwirkt, darüber habe ich

können.

Wie dem nun auch ſei, jedenfalls iſt es am
Platze, den Ställen mit Holzpflaſterung in dieſer
Hinſicht etwas mehr Beachtung zu ſchenken, um
möglicherweiſe den Zuſammenhang zwiſchen

dieſer Art der en und der Stoll
beule zu klären.

Eine praktiſche Methode,
Strohmieten zu machen,

beſpricht die „Baltiſche Wochenſchrift“. Auf den
meiſten Gütern Eſtlands wird beim Druſch von
Winterkorn das Stroh zu Bünden gebunden, dieſe
werden auf einen Schlitten oder Wagen gelegt
und hinaus zur Miete gebracht. Dieſes Ver
fahren iſt ebenſo ſchlecht wie teuer. Die Mieten
werden gewöhnlich ſehr niedrig, ſo daß der Regen

zwiſchen den Bünden hindurch durch die ganze
Miete dringt, das Stroh meiſt verfault und zu
Butter untauglich wird. Zudem fordert dieſe
Methode auch noch viel Menſchen, man ſieht
häufig 16 bis 18 Menſchen nur beim Stroh be
ſchäftigt. Jm vorigen Jahre, heißt es dann
weiter, wurde das Stroh auf einigen Gütern

gebracht.

hieſiger Gegend zur allgemeinen Zufriedenheit,

ungebunden, mit Pferdekraft in ſehr hohe Mieten
gelegt. Dabei wurde folgendermaßen verfahren:
Bei der Dreſchmaſchine ſind zwei Menſchen, die
das Stroh mittelſt eines zirka drei Faden (ein
Faden gleich ſechs Fuß) langen Strickes zu
großen Bünden legen. Der Strick hat an jedem
Ende einen eiſernen Ring, an einem einen
größeren und am anderen Ende einen kleineren
Ring, ſo daß der kleine Ring durch den größeren
gehen kann (vier bis fünf ſolcher Stricke ſind er
forderlich). Der größere Ring wird an einen
Haken gehängt, der etwa drei Fuß vom Boden
unter den Strohſchüttlern am Dreſchkaſten an
gebracht iſt. Wenn der Strick genügend mit
Stroh bedeckt iſt, ſteckt man den kleineren Ring
durch den größeren. Ein Junge ſteht mit einem
Pferde bereit, legt den Zughaken in den Ring
und ſchleift die Bünde zur Miete. Hierbei iſt es
nicht nötig, die Bünde feſtzubinden, denn das
Pferd zieht den Strick durch die Fortbewegung
ſelbſt zu. An dem einen Ende der anzulegenden
Miete iſt ein auf einem Holzkreuze ruhender,

zirka vier Faden langer Pfoſten aufgeſtellt. Das
KHreug dient dem Pfoſten als Fundament und iſt
aus groben Balken angefertigt. Drei Kreuzarme
ſind ſieben Fuß lang, der vierte aber drei Fuß
und liegt in der Richtung der anzulegenden Mieke.
Die Enden der längeren Kreuzarme ſind zur
Stütze des Pfoſtens durch Latten mit der Mitte
des Pfoſtens verbunden s egegabelt; und in der Gab
Ende des in gleicher Richtung t der eGabel

den Leine befindlichen, 7 Fuß langen Kreuz
armes (Fortſetzung des drei Fuß langen Armes)
befindet ſich auch ein Block, zwiſchen Planken an

Die Blöcke ſind aus 1zölligen Birken
planken hergeſtellk. Auf den Blöcken läuft ein
Strick, der, der Länge nach, über der Miete liegt,
An dieſen Strick werden die Bünde angehakt; am
anderen. Ende des Strickes Zieht ein Pferd
geradeaus, wodurch die Bünde auf die Miete hin
aufgeſchleift werden. Die Mieten macht man
drei Faden breit und ſo hoch als möglich. Auf
der Miete ſind drei Menſchen beſchäftigt. Zwei
bis drei Jungen ſchleifen die Bünde mit Pfer
den zur Miete, einer iſt mit einem Pferde beim
Pfoſten und zwei Frauen ſind bei der Dreſch
maſchine, alſo Summa acht bis neun Menſchen

Nun fragt es ſich noch, wie man dieſes Stroh
bei der Abfuhr aus den Feimen losbekommt, weil

es ſich ſchwerer löſt als ſolches in Bünden. Zu
empfehlen iſt bei der Abfuhr der Gebrauch eines
ſogenannten Strohmeſſers, in der Eſtländiſchen
Genoſſenſchaft. für ein Billiges erhältlich. Wird
mit dieſem Meſſer die Miete abteilungsweiſe
durchgeſägt, löſt ſich das Stroh leichter. Er
fordert nun auch die Strohabfuhr aus einer der
art angelegten Miete einen geringeren Mehrauf-
wand an Zeit, als die Abfuhr aus einer Miete
von Bünden, ſo fällt die Abfuhr doch gewöhnlich
in eine weniger drängende Arbeitsperiode. Der
Nachteil der erſchwerten Abfuhr wird durch den
Vorteil der Erſparnis von acht bis neun Menſchen
während drängender Arbeitszeit und durch die
beſſere Aufbewahrungsmethode reichlich aufge
wogen.

Wer dieſe Methode, die ſich auch in Scheunen
anwenden läßt, probiert hat, wird wohl noch
ſchwerlich nach der alten arbeiten.

t. obenne

Neuzeitlicher Hufbeſchlag.
Die Notwendigkeit eines neuzeitlichen Huf

beſchlages wird infolge des im öffentlichen Ver
kehr ſtetig zunehmenden Gebrauchs der Kraft
wagen, die die Pferdebeſpannung mehr und mehr
verdrängen, immer dringender. Der Automobil
verkehr hat allerdings ſchon vielfach zu erheb

lichen Verbeſſerungen- der Wege geführt, die zu
meiſt wohl den Kraftwagen nützen, aber den
Zug und Reitpferden zum Schaden gereichen,
denen glatte, das Waſſer nicht durchlaſſende
Straßen gefährlich ſind. Die Pferde können
wegen der größeren Gefahr des Ausgleitens nicht
ihre volle Aktion entwickeln, und wenn ſie ſich

auch allmählich an ſehr glatte Straßenflächen ge
wöhnen, ſo ſtrapazieren ſte aber infolge des vor
ſichtigeren Auftretens und der damit verbundenen

größeren Muskelanſtrengung vorzeitig namentlich

die Sehnen der Vorderbeine; die Pferde nehmen
leicht ein ängſtliches Weſen an, und ſind nament
lich ſchwieriger zu führen. Hierauf wird in einer

Zuſchrift des Dr. Vogel in Stuttgart an den
h Schwäb. Merk.“ in ſehr beachtenswerter Weiſe

aufmerkſam gemacht unter Hinweis auf das in
dieſer für den Schutz der Pferde ſo wichtigen An
gelegenheit takkräftige Vorgehen engliſcher Tier
ſchußvereine. So hat einer derſelben in Ver
bindung mit einer Straßenverbeſſerungsgeſell
haft ein Preisausſchreiben erlaſſen und für die

ndrrng eftte be A geft entſpres29 S DrDechenden neuen Hufeiſens 2000 ausgeſetzt. Dr.
Vogel regt an, daß ſich auch die deutſchen Tier
ſchutzvereine der Sache annehmen, was am zweck
mäßigſten unter Mithilfe der nicht minder dabei
intereſſierten Heeresverwaltung geſchehen könnke.
Als Anforderung an das moderniſierte Hufeiſen
müßte geſtellt werden, eine entſprechende Ge
ſtaltung ſeiner Bodenfläche, ſodann dürfe es nicht
ſchwer und doch gut widerſtandsfähig ſein und zu
mäßigem Preis im Großbetrieb hergeſtellt wer
den können. Auch müſſe das Eiſen ſo geſtaltet
werden, daß es die hauptſächlich für Automobile
beſtimmten Straßen möglichſt wenig beſchädige.
Das Deutſche Reich würde ſich ein großes Ver
dienſt erwerben, wenn es mit dieſer Reform auf
dem Kontinent voranginge.

Mannigfaltiges.
Die ſicherſte Art die Mäuſe zu

vertilgen. iſt nach B. Creydts Mitteilung in
der „Hannov. Land und Forſttw. Ztg.“ das Boh
ren von Löchern in den Furchen um die Aecher
herum. Dabei iſt zu beachten, daß die Löcher
fortwährend kontrolliert und die Märſe mittels
eines angeſpitzten Drahtes herausgeholt werden.

Die Mäuſe kratzen und freſſen ſich leicht heraus,
winn necht häufig nachgeſehen wird. Bei ihm

wurden auf dieſe Art (ein Mann bohrte, einer
nahm die Mäuſe heraus) in einer Breite in
einem Tage 280 Stück gefangen.

Mittel gegen die Kornwiülrmer,
Das auf die Kornböden geſchüttete Korn erwärmt
ſich häufig und erſcheinen dann verſchiedene Jn
ſekten, dje es angreifen und ſich zum großen
Schaden des Beſitzers von demſelben nähren,
Schwefelkohlenſtoff iſt dem Ammoniakkarbonat
vorzugiehen und das beſte zum Töten dieſer Jn
ſekten bis jetzt bekannte Mittel. Dr. Bozarri
teilt mik, daß er Kohlenſtoff mit Benzin gemiſcht
und damit gute Reſultate erreicht habe. Der
Schwefelkohbenſtoff kann alsdann auf die Hälfte
herabgeſetzt und dadurch der widerliche Geruch
etwas vermindert werden. Man nimmt ſtets eitie
beſtimmte Menge Schwefelkohlenſtoff, miſcht ihn
mit ebenſoviel Benzin, ſchüttet die Miſchung ir



ein gläſernes oder gut gläſiertes irdenes Gefäß
und bedeckt dies mit einem dünnen Tuch, durch
welches die Schwefelkohlen und Benzindämpfe
ent weichen können. Dieſe Gefäße werden, nach
dem man an jedes einen Bindfaden, um ihre
Stelle anzugeben, gebunden, in die Getreidehaufen
verſenkt; ihre Entfernung von einander muß die
halbe Höhe des Haufens betragen. Alsdann wer
den die Fenſter geſchloſſen. Nach einigen Tagen
wird man die Getreidehaufen von Jnſekten voll
ſtändig frei und die Schmetterlinge und Motten
durch die Schwefelkohlenſtoff und Bengzindämpfe
getötet finden.

Mittel, ſchimmeliges Getreide,upinen Rapeauuſfw. blantezu machen
Zur Beſeitigung des Schimmels von Samen
werden mehrere Mittel empfohlen. Allein damit
iſt nichts Vollkommenes zu erreichen die Ware
bleibt unanſehnlich und minderwerrig. Junge
Landwirte mögen gewarnt ſein, das Uebel nicht
noch zu vergrößern, indem ſie ſchimmeliges Ge
treide mit Oel umſtechen; es gibt aber nach dem
„Feierabend des Landwirtes“ ein altes und be
währtes Mitrel, das unfehlbar wirkt, aber es iſt
nur wenig bekannt. Es verhält ſich damit wie
folgt: Zunächſt handelt es ſich darum, das etwa
warm gewordene Getreide abzukühlen. Zu dem
Zwecke wird der Haufen recht breit und flach
ausgezogen und ofr umgeſtochen. Sofern der
Schimmel ſchon bedenklich um ſich gegriffen hat,
empfiehlt es ſich, das Getreide über die Putzmühle

zu jagen. Auch die Reuter, ein Gerät, das früher
allgemein gebraucht wurde, jetzt aber durch den
Trieur verdrängt zu e ſcheint, ſich
i edamit das ſchimmelig Getreie mngenocheng

nach dem Grade des Verſchimmeltſeins muß See

Arbeit mehr oder weniger oft geſchehen. Der Be
darf an Sprit fällt nicht ins Gewicht,

Vorgeſchichtliche Brote aus Erb
ſenmehl. Nach einem Bericht der „Umſchau“
iſt 1911 ein bedeutungsvoller vorgeſchichtlicher
Brotfund. in Schweden gemacht worden. Jn
einem Wikingergrab von etwa 800 n. Chr. fand
man eine Brorſcheibe von 6 Zentimeter Durch
meſſer und 1,7 Zentimeter Dicke. Die Unter
ſuchung der verkohlten Maſſe ergab ein Gemiſch
von grobgemahlenen Ackererbſen und Fichtenrinde.
Die reichlich beigemengten mineraliſchen Körn
chen ſind wahrſcheinlich Abfallteilchen der Mahl
ſteine. Bisher war nur aus dem Mittelalter die
Beimengung von Rinde zum Bror bekannt. Nach
dem vorliegenden Funde ſcheint es ſich aber um
eine uralte Sitte zu handeln. Obwohl die Erb
ſenkultur bereits in ſehr früher Zeit von den ger

maniſchen Völkern im Gegenſatz zu den ſemiti
ſchen Stämmen in Agypten und Paläſtina ge
pflegt wurde, haben wir doch in dem vorliegenden
Brorfund von Ljungg bei Söderköping den 4
älteſten Beleg für Erbſenbau in Schweden. Da
gegen ſind bereits aus der ſchwediſchen Steinzeit
zwei Arten Weizen und Gerſte und aus der
älteren Eiſenzeit der Roggen ebenſo aus der
rn von Dänemark der Hafer bekannt ge
worden.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindt,

den 1. September 1913.
Bei der für die Getreideernte günſtigen trockenen

Witterung verkehr'e der Futtermittelmarkt in fiſterer
Tendenz. Akrufe von prompter Ware lagen reichlich
vor, und auch das Intereſſe für Abſchlüſſe auf ſpätere
Termine blieb ein gutes, Der Markt verkehrte in
durchaus feſter Tendenz kei ziemlich unveränderten
Preiſen. Löher gehalten wurden die Forderungen für
weißes Maisfulter, da Amerika bei der zu erwartenden
ſchlechten Mais ernte verſucht, früher getätigte Kontralte
zurückzukaufen.

Heutige Notierungen:
Sogen. weiße RufisqueErdnußkucken Mk. 166 bis

169, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 166
bis 169, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
155-159, deutſches Erdnußluchenmehl 154 157,

Weizenkleie 98 160,
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entfaſertes und doppelt geſtebtes Baumwollſaalmehl
70 172, doprolt gefteb es Texas-Vaumwo ſaatmehl

166 168, amerik. Vaumwoltſaatmehl 174—157.
deutſche Palmkernkuchen 145 146, deutſches Palm
ternſch rot 138--140, indiſcher Kokosbruch 177 179,
Kokoskuchen 160 163, Seſamkuchen 144—146, Raps
kuchen 121 124, deutſche Leinkuchen 151 154,Hamburger Reisfultermehl 93 95, getrocknee Vier
reber 113 116, getrocknete Getreideſchlempe 126 bis
135, Malzkeime 114-120, grobſchalige geſunde

Maisſuſter, weißes, Qual.
Lomeo 144-147, Soyaſchrot 148-151.

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Saämereien- Bericht
der Firma A. Mettz u. Co., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 56, Land wirtſchaftliche Sämereien- und Saat
getreideGroßhandlung. Berlin, 1. September 1913.

Die allgemeine nſicht, daß noch für längere Zeit
mit gutem Wetter zu rechnen iſt, veranlaßte noch viel
fach zur Ausſaat von Grünfulter- und Gründüngungs
ſaater. In der Hauptſache erſtreckte ſich das Geſchäft
aber auf Winkerſaatgetreide. Die entfachte Unter
nehmun sluſt in Rolklee hat merklich nackgelaſſen,
und zwar mit großer Bexechtigung. Denn wenn der
Septetnker hält, was er verſpricht, dann wird die
Ernte in Deutſchland wohl allein für den Bedarf
ausreichen. Große Enttäuſchung bereitet der Erdruſch
des Schwedenklees in Rußland, denn die Qualitäten
fallen nicht ſo ſchön aus, wie ſie anfänglich in Aus
ſicht geſtellt wurden, ſo daß man für Lkeſſere Quali
täten Schleſien, die Pfalz und Thüringen ange
wieſen ſein wird. Jn Eſparſette hat Rußland eineRldens gute Ernle, nur lat der Regen die Qualität

ſtark n Mähren iſt die Ernte in enaber gualitativ gut i neDasſelbe gilt von Frankreich. Serradella wurde von

Rußland billiger angeboten, ohne die Unternehmungs
luſt anfachen zu können,

Unſere inhaltreichen, reich illuſtrierten Haupt
kataloge ſehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten.
Desgleichen kemuſterte Offerten aller landwirtſchaft
lichen Saaten. Wir bitten, ſolche kei Bedarf zu ver
langen. Unſere heutigen Notierungen für g garantiert
ſe idefreie Sagaten ſind

Rotklee, ruſſiſch, ſeidefrei 70—92, Rotkklee ſchleſiſch.
ſeidefrei 80—-93, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei

Rotklee, franzöſiſch, ſeidefrei 76——89, Weiß-
klee, ſeidefrei 90 109, Schwediſcher Klee, ſeidefrei
90 101, Wundklee, ſeidefrei 58 68, Gelbklee, ſeide
frei 30——35, Luzerne, Orig. Prov, ſeidefrei 70--72,
Luzerne, ilglien. ſeidefrei 54—60, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 62—66, Sandluzerne, ſeidefrei 73 765,
Esparſette 20—24, do. enthülſte Saat 46 48, Jn
karnatklee, ſeidefrei 23—26, BVokharaklee, ſeidefrei
74——80, Phacelia tanacetifolig 75-—82, Serradella
14--16, Engl. Raigras 18-21, Jtal. Raigras 19-—22,
Franz. Raigras 50—68, Timothee, ſeidefrei 26—33,
Wieſenfuchs ſchwanz 66—70, Fioringras 40-6),
Knaulgras 4054, Kammgras 74—84, Wieſenſchwingel
40—48, Honiggras 15— 28, Rohrglanzgras 140-145,
Gemeines Riſpengras 140 149, Wieſenriſpengras
50-54, Lupinen gelbe 13-18,50, do. blaue 9,75
bis 10,25, do. weiße 10,50 11, Erbſen, kleine gelbe
11-12,00, do. kleine grüne 17——18, do. Vikorig weiße

e 16, Viktoria grüne 21-—22, Peluſchken 12——12,50,
Pferdebo nen 11 12, Grünſutterwicken 11 12,00,

ferdezahnmais Buch weizen, ſilbergrau
14-1450, do. braun 12 12,75, GEelb'enf 17——20,
Leindotter 17-18, Sommerrübſen 21— 22, Rieſenſpörgel
13-—15, mittellanger Spörgel i Ackerſörgel
15— 16, Sandwicke Vicia villoſa) 14—26, Johannis
roggen 11-—12, Ungar. Wintererbſe 20—21, Winter
raps 19—22, Winterrübſen 18—22. Herbſtrüben:
lange weiße grünköpfige 58—62, runde weiße grün
köpfige 50 “8, lange weiße rotlöpfige 60-—64, runde
weiße rotköpfie 52 55 Mk.

Alles per 50 Kilo Ab unſerem Lager:
W. 57, Bülowſtraße 856,

Winterſaatgetreide.
Roggen Orig. Sächſ. Gebirgs Rieſen Stauden

250, Orig. Probſteier 245, ſau Dopj elſtauden 230,
Orig. Pirnaer Gebirgs 258, Orig. ſel wed. Stauden
(Schncer ogcgen 285, Leſſi cher oder Walllurger Stauden
(Garde du Cor. 8) 250, Petkuſer Saat (direkt aus
Petkus i. Mark kezogen) 840, Petkuſer 210, Schlaraffen

260, Johann s 2395 M. Weizen Frankenſteiner
Kolken 70, Orig. Sandomir 290, Orig. Koſtrömer
290, weißlörn. EdelErp 275, we ßer Orig. Nor ſtrand
28), amerik. weißkörn. Sand 75, Shir ffs Squarelead,
orig. ſchott. Saat 285, do. in länd Saat 265, Orig.
ſchwed. Weizen 310, Orig, ſckott. Rod King 285,
Roter Orig. Nordſtrand Weizen 280 M. Ger e
Mammu!Winter 235, Wintergerſte (ertragreichſ e
Rieſen) 210 M. Alles per 1000 Kilo.

Berlin

Getreiclepreiſe les Jnlancles
an deſſen wichtigen Markt- und Börſenplätzen, nach
der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaf 8
rats“ in Mark per Tonne am 1. September 191

e
165

159 160
158 160
156 187
156 158

158
159 161
160 165
160 161

170

Königsberg
Jnſterburg
Danzig
Stettin
Poſen

Breslau

Militſch)
Magdeburg
Caſſel!)

Berlin
Kottbus
Güſtrow!)
Rendsburg!)
Hamburg
Hannover
Frankfurt/ M.
Minden!)
Fulda!)
Straßburg!)
Mannheim
Ulm)
Biberach!) S
Soeſt 200Weißenhorn 208-10 2)

Marktpreiſe vom 30. Auguſt

168
152172

182.160 156 150
150-1602

a s 189158
168 170
150 190
165 186

169

160
172-1782)

200
180 216
170 198
197 201

194196

191 195
190 195
197 199

211

168- 1802

150-170

168 185
65-180
170 190

160 170
190 195
170 175

1641 164
165 160
170 173
165 170
65 170
185 187
h

196 200
195

207 210
205-210
180 190
202-217
210-212

168- 170
175

176 178
Brau gerſte.

e

Futtergerſte.

Kartoffel Stroh und Heupreile
an Proviantamtsorlen vom 26. Auguſt bis 1. Septemker 1918,

ermiltelt von der „Preisberichtſlelle des Deutſchen Landwirtſckaftsrats“ und redaktionell in ihren Grenz
werten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d7 100 Kg).

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Brandenburg

Oſtpreußen

Weſtpreußen

Poſen
Schleſien
Sachſen (Prov.)Schleswig Holſlein e
Hannover und Braunſchweig S

Weſtfalen e

Pommern

und ewlenbieg

HeſſenNaſſau, Eroßh. Heſſen. e

Große Sade n e

4,80--7,00
5,00 s „80
3, 50 6 00
400 600

8/50 700
600 700
8,50 700
5/00 8100

4,00 6,50
480 550
2/50 450
120 460

8,50
3,50 5,00
8,00 4,00
280 5,40
2/60 450
S

350 420 38,00 3,20400 6,00 300 550

8,00 8,00
8,80 400
250 3850
8/10 889

3,00
2,20 00
1/80 250
8,20 1,00

4,00--7,50
5,80 6,50
4 80—8,00
4,70 6,20

6,00
5,00 6 60
5,00 8,00
5,00 7.00
4 00 6,00
4,50 6,00
4,00 6,80
5,00 7,00

Verantwortlicher Redafteur: Paul Vetter, Berlin O.
Gedruckt und ſereen v von Je

Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O.
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